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Nacht für Nacht.
Still, es ist ein Tag verflossen.
Deine Augen sind geschlossen.
Deine Hände, schwer wie Blei,
Liegen dir so drückend ferne.
Um dein Bette schweben Sterne,
Dicht an dir vorbei.

Still, sie weiten dir die Wände:
Gib uns her die schweren Hände,
Sieh, der dunkle Himmel weicht —
Deine Augen sind geschlossen,

Still, du hast den Tag genossen,
Dir wird leicht. —

flfcÄard Dehme?.

X>er Sun best at belegierte an ben
internationalen Rongrefj für ©otanif,
ber in Wmfterbam ftattfinbet, Dr. ©aul
Saccarb, ©rofeffor ber ©otanif an ber
6ibg. Dedmiî<ben Itocbfibule in 3ürid),
unb Dr. ©uftao Senn, ©rofeffor ber
Sotanit an ber Hn.ioerfität ©afel. —
3um 2. Settionsdjef ber JOber3oIIbireï=
tion tourbe Stöbert dürrer oon Rüfj»
Iingen, bistier 3nfpettor 1. RIaffe bei
ber OberäoIIbireftion, getöäplt. — Die
bunbesrätlidje Delegation im ©ertoal»
tungsrat ber eibgenöffüdjen ©erfidje»
rurtgsïaffe tourbe neu beftellt. ©unbes»
rat ©aumann tourbe bunt) Dber3clbiret=
tor £>äufermann erfefet unb fonft bie
bisherigen ©iitglieber beftatigt. Wis
©rfabmämter rourben beftellt: Dr. ©turi,
©hef ber Delegraphen» unb Delepbott»
abteilung, £>ans SRrjffcI, Direttor bes
tfinanabureaus, unb Otto S- 5R. Sdjmibt,
Subbirettor ber ©erfidjerungstaffe in
Weuenburg. — Wn ber ©ibg. Dcdjnifchen
^odjfdjule tourbe ein neuer Rehrftuhl für
Fotogrammetrie gefdjafferi. Wis ©ro=
feffor tourbe Dr. ©tax 3stler, ©hoio»
grammeter am geobötifcben 3nftiiui ber
®. Ï. f>. getoäblt. — Wis ©rfab bes oer»
Itorbenen ©rofeffors ÜBilliam ©tartin
würbe 3um orbentlidjen ©rofeffor ber
®efdjid)te in fran3öfi;cber Sprache Dr.
Sans non Salis oon Sergell unb ©bur
getoäblt. — Gerrit Dr. meb. Rarl ©u=
Itap 3ung, ©rioatbo^ent für ©bofiologie
un ber ©ibg. Dechnifcben èocbfdjule
würbe ber Ditel eines ©rofeffors oer»
»eben. — Solgeube militärifdfe ©iuia»
»onen tomben befdjloffen: Wus ber
W>ebrpfli(bt entladen toerben bie 3n=
junterie=Ober|tIeutuants ©mit 3ung in
Wnntertbur unb ÏBalter ©orabi in 3ü=
rieb, bisher 3. D.; Rommiffariatsoberft»
leutnant ©mil ©ugelmann, oon ©teilen,
tusber_ rüdtoärtiger Dienft, unb 3n»
Tanterie=9Jtafor Otto Rübler in Drogen,

bisber_ Rommanbant Ranbfturm=3n=
fanteriebataillon 66. ©om Rommanbo
entlaffen toerben 3nfanterie=E)bcrftleui=
nant ©aul Säfelin in Solotburn, bis»
her Rommanbant 3.=©. 43, unb ©tajor
©büipp ©tter in ©ern, bisher Romman»
bant 3nf.»©at. 53. ©eförberungen:
Hauptmann Heinrich oon ©turalt in
3ürid), bisher Rommanbant ber ©abf.»
Romp. 5, toirb 3um ©tajor beförbert
unb als ©titraiIIeur=Offi3ier bem 3.=©.
25 3ugeteilt. ©enie»©taior ©ruft ©raf
in ioöngg roirb 3um Oberftleutnant be»

förbert; er bleibt Delegrapbendjef ber 2.
Dioifion. ©eu eingeteilt tourben £)berft»
leutnant loans Sal3mann in Solotburn,
bisher 3. D., bem bas Rommanbo bes
3.»©. 43 übertragen toirb, unb 3n»
fanterie=Dberft ©Salter Sßilb in Rurich,
ber bas Rommanbo bes Derritorial»
treifes 7 erhält. Oberft ©oberi ©obren,
3nftru!tionsoffi3ier ber 3nfanterie, ift
cruf fein ©rfucbeu unter ©erbantung ber
geleiteten Dienfte oon feinem Wmt ent»
laffen toorben.

Das ©unbesgeridjt toählte als
©achfolger bes 3urüdtrelenben Dr. £cms
©otp als Setretär bes Sunbesgerichtes
Sürfpred) Srib ©almer oon Raupen,
bisher Rammerfcbreiber bes bernifdjen
Obergerichtes.

3n 30 Stäbten ber Sdjtoei3 mit über
10,000 ©intoohnern rourben 1934 ins»
gefamt 11,011 SBohnungen fertig»
geteilt. Das £aupttontingent ber ©au»
täiigteit teilten bie 5 Stäbte 3ürich,
©afel, Sern, ©enf unb Raufanne. Wu»

ter in biefen finb nur in Siel unb ©e»
oep mehr als 200 ©eutoobnungen er»

teilt toorben. Saubetoilligungen tourben
1934- für 8743 SBohnungen erteilt, um
4856 toeniger als bas oortjergebenbe
3ahr. Wirt ftärfften ift ber ©üdgang
in ©afel unb am geringften in ©enf.

Stänberat © 0 é g u 0 3 trat 00m ©rä=
fibium ber fchroe^erifchen tonferoatioen
©oltspartei 3urüd, an feine Stelle tourbe
©ationalrat Dr. ©ieilifpadj ge»
roählt.

Die freifinnige ©artei bes Slantons
War g au fdjlägt eine ©rhöhung ber
2Bahl3ahl bes ©rofeen ©ates oon 12C0
auf 1400 ober 1500 cor. Die 3»bl
ber ©äte, bie heute 210 ift, toürbe fid)
baburch auf 180, refp. 160 oerminbern.
— Durch bie llnterfuchung bei ber Rigui»
bation ber ©an! in 3 of in g en tourben
falfdje Suchungen feftgeftellt, bie aus
bem 3ahre 1923 ftammen unb bamals
3ur ©erbedung oon ©erluften in ber
R>öhe oon gr. 1,800,000 gemacht tour»
ben. Wuch tourbe ben Wftionären nie
Renntnis über bie 3unehmenbe ©er»
fchlechterung ber SoIoeu3 größerer Debi»
toren gegeben. — SnUnterfiggen»
tal bei Durgi brang am 23. 3anuar
abenbs ein dnbetannter in bas Saus

bes allein toohnenben 76jährigen Wlbert
©tter, toürgte ben alten ©iann unb oer»
langte ©elb. Wuf bie Hilferufe bes
Iteberfallenen flüchtete er unter 3urücl=
laffung feiner 3Wühe.

3n Wrofa ftarb im WIter oon 60
3ahren Dr. phil. Samuel f5Iurp=3ucEer,
©nglifch'flehrer am S a f I e r mathema»
tifd)»naturtoiffenfchaft.ichen ©pmnafium.
©r roar ein ©elehrter oon internatio»
nalem 3îuf auf bem ffiebiete ber ara»
bifchen Wrdjäologie. — 3n Wllfchtoil
ftarb 54jährig Ranbrat Wngèle Wbam»
©ürtler. ©r toar auch ©ofthalter unb
griebensrichter unb ©iajor ber ©ertoal»
tungstruppe.

3n greiburg ift am 26. 3anuar
im WIter oon 57 3ahren Stänberat Dr.
©mil Saoot), Staatsrat unb Direttor
bes 3nnern unb ber Ranbtoirtfchaft, ge»
ftorben. Wach rechts» unb fo^ial»
politifdjen Stubien an ben Hnioerfitäten
greiburg, Rötoen unb ©tünchen tourbe
er Dr. iuris unb rer. pol. 1913 tourbe
er in ben Staatsrat unb 1920 in ben
Stänberat getoäblt, ben er im 3ahre
1927/28 präfibierte.

3n ©enf flüchtete ber toegen ©utter»
fdjmuggels feit einigen ©tonaten im ®e»
fängnis St. Wntoine befinbliche Senri
©tagnin aus bem Rantonsfpital, in bas
er ïranfbeitsbalber überführt toorben
toar. — 3m Raben ber Ronfumgenoffen»
fchaft an ber ©ue ©allin enttoenbeten
nächtliche ©inbrecher <5r. 515 unb liefjen
auch eine 3Jtenge Sßaren mitlaufen. —
©ine 18jährige Deffinerin, bie bei ihren
©Itern in ©enf toohnte, tourbe angeb»
lieh oon einem ©täbdjenhänbler entführt
unb tur*3 oor bem (Eintreffen bes 3u=
ges in Rpon chloroformiert. Sie tonnte
aber bod) entroeichen unb tarn nach ©enf
3urüä. ©ei ber näheren llnterfuchung
bes Salles ftellte fiel) aber heraus, bafj
bas Sräulein freitoillig mit einem übel
belcumbeten Snbioibuum ausgeriffen ift,
fi^ aber bie Sache in Rpon boef) noch
überlegte unb nach ©enf 3urüdtam.

3n Wieb er urnen (©Iarus) ftarb
im WIter oon 58 3ahren alt ©egierungs»
rat Heinrich 3ennp. ©r trat 1931 mit
©üdfidjt auf feine gefd)toäd)te ©efunb»
beit nach lljähriger Dätigteit aus ber
tantonalen Oberbepörbe 3urüd. Seiner
l&eimatgemeinbe biente er oon 1909 bis
1934 als ©emeinbepräfibent, bem Ranb»
rat gehörte er oon 1911—1923 an.

3n St. ©t0rih erlitt ©egierungs»
präfibent unb Stänberat 3ofef fouonber
am 23. 3anuar einen Schlaganfall, bem
er im Rreisfpital erlag, ©r toar 1878
in ©abius geboren, ftubierte an ber
©. D. i>. Sorfttoirtfdjaft unb ertoarb
1902 bas Diplom als Sorftingenieur.
1904—1910 roar er Rantonsoberförfter
oon Wppen3eII 3.=©Ej. unb oon 1910
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^aàt à' ^uàì.
Ztill, es ist ein verllnssen.
Deine ^nZen 3Îriâ Zesetzlossen.
Deine Dânâe, sedvver ^vie LIei,
Diesen âir se àiiàenà Lerne,

rim âein Lette svkwkîkka stems,
Oiàt su àir vorbei.

Ztill, sie weiten Uir <lie Mèiuàe:
t?ib uns ber 6ie sebwereu Usuàe,
Zieb, clsr 6uuble Himmel weiebt —
Deine àZen sinâ ^e3etilessen,

Ztill, 6u liast âen l'âA genossen,
Dir wircl leiebt. —

Kiâarb! Lelimel.

Der Bundesrat delegierte an den
internationalen Kongreß für Botanik,
der in Amsterdam stattfindet, Dr. Paul
Jaccard, Professor der Botanik an der
Eidg. Technischen Hochschule in Zürich,
und Dr. Gustav Senn, Professor der
Botanik an der Universität Basel. —
Zum 2. Sektionschef der Oberzolldirek-
tion wurde Robert Furrer von Lüß-
lingen, bisher Inspektor 1. Klasse bei
der Oberzolldirektion, gewählt. — Die
bundesrätliche Delegation im Vermal-
tungsrat der eidgenössischen Versuche-
rungskasse wurde neu bestellt. Bundes-
rat Baumann wurde durch Oberzoldirek-
tor Häusermann ersetzt und sonst die
bisherigen Mitglieder bestätigt. Als
Ersatzmänner wurden bestellt: Dr. Muri,
Ehef der Telegraphen- und Telephon-
Abteilung, Hans Ryffel, Direktor des
Finanzbureaus, und Otto F. R. Schmidt,
Subdirektor der Versicherungskasse in
Neuenburg. — An der Eidg. Technischen
Hochschule wurde ein neuer Lehrstuhl für
Photogrammetrie geschaffen. Als Pro-
fessor wurde Dr. Ma.r Zeller, Photo-
grammeter am geodätischen Institut der
E. T. H. gewählt. — AIs Ersatz des ver-
Itorbenen Professors William Martin
wurde zum ordentlichen Professor der
Geschichte in französischer Sprache Dr.
Hans von Salis von Bergell und Thur
gewählt. — Herrn Dr. med. Karl Eu-
>tav Jung, Privatdozent für Physiologie
an der Eidg. Technischen Hochschule
wurde der Titel eines Professors ver-
uehen. — Folgende militärische Muta-
uonen wurden beschlossen: Aus der
Wehrpflicht entlassen werden die In-
àterie-Oberstleutnants Ernst Jung in
ânterthur und Walter Toradi in Zü-
nch, bisher z. D.? Kommissariatsoberst-
leutnant Emil Eugelmann, von Meilen,
visher^ rückwärtiger Dienst, und In-
tanterie-Major Otto Kübler in Trogen,

bisher Kommandant Landsturm-Jn-
fanteriebataillon 66. Vom Kommando
entlassen werden Jnfanterie-Obcrstleut-
nant Paul Häfelin in Solothurn, bis-
her Kommandant J.-R. 43, und Major
Philipp Etter in Bern, bisher Komman-
dant Jnf.-Bat. 53. Beförderungen:
Hauptmann Heinrich von Muralt in
Zürich, bisher Kommandant der Radf.-
Komp. 5, wird zum Major befördert
und als Mitrailleur-Offizier dem J.-R.
25 zugeteilt. Genie-Major Ernst Graf
in Höngg wird zum Oberstleutnant be-
fördert: er bleibt Telegraphenchef der 2.
Division. Neu eingeteilt wurden Oberst-
leutnant Hans Salzmann in Solothurn,
bisher z. D., dem das Kommando des
J.-R. 43 übertragen wird, und In-
fanterie-Oberst Walter Wild in Zürich,
der das Kommando des Territorial-
kreises 7 erhält. Oberst Robert Bohren,
Jnstruktionsoffizier der Infanterie, ist
auf sein Ersuchen unter Verdankung der
geleisteten Dienste von seinem Amt ent-
lassen worden.

Das Bundesgericht wählte als
Nachfolger des zurücktretenden Dr. Hans
Roth als Sekretär des Bundesgerichtes
Fürsprech Fritz Balmer von Laupen,
bisher Kammerschreiber des bernischen
Obergerichtes.

In 30 Städten der Schweiz mit über
16,000 Einwohnern wurden 1934 ins-
gesamt 11,011 Wohnungen fertig-
gestellt. Das Hauptkontingent der Bau-
tätigkeit stellten die 5 Städte Zürich,
Basel, Bern, Genf und Lausanne. Au-
ßer in diesen sind nur in Viel und Ve-
vey mehr als 200 Neuwohnungen er-
stellt worden. Baubewilligungen wurden
1934 für 8743 Wohnungen erteilt, um
4856 weniger als das vorhergehende
Jahr. Am stärksten ist der Rückgang
in Basel und am geringsten in Genf.

Ständerat Evêg u oz trat vom Prä-
sidium der schweizerischen konservativen
Volkspartei zurück, an seine Stelle wurde
Nationalrat Dr. Nietlispach ge-
wählt.

Die freisinnige Partei des Kantons
A arg au schlägt eine Erhöhung der
Wahlzahl des Großen Rates von 1200
auf 1400 oder 1500 vor. Die Zahl
der Räte, die heute 210 ist, würde sich

dadurch auf 180, resp. 160 vermindern.
— Durch die Untersuchung bei der Liaui-
dation der Bank in Zofingen wurden
falsche Buchungen festgestellt, die aus
dem Jahre 1923 stammen und damals
zur Verdeckung von Verlusten in der
Höhe von Fr. 1,300,000 gemacht wur-
den. Auch wurde den Aktionären nie
Kenntnis über die zunehmende Ver-
schlechterung der Solvenz größerer Debi-
toren gegeben. — JnUntersiggen-
tal bei Turgi drang am 23. Januar
abends ein Unbekannter in das Haus

des allein wohnenden 76jährigen Albert
Etter, würgte den alten Mann und ver-
langte Geld. Auf die Hilferufe des
Ueberfallenen flüchtete er unter Zurück-
lassung seiner Mütze.

In Arosa starb im Alter von 60
Jahren Dr. phil. Samuel Flury-Jucker,
Englisch-Lehrer am Basler mathema-
tisch-naturwissenschaft.ichen Gymnasium.
Er war ein Gelehrter von internatio-
nalem Ruf auf dem Gebiete der ara-
bischen Archäologie. — In Allschwil
starb 54jährig Landrat Angöle Adam-
Gürtler. Er war auch PostHalter und
Friedensrichter und Major der Verwal-
tungstruppe.

In Freiburg ist am 26. Januar
im Alter von 57 Jahren Ständerat Dr.
Emil Savoy, Staatsrat und Direktor
des Innern und der Landwirtschaft, ge-
starben. Nach rechts- und sozial-
politischen Studien an den Universitäten
Freiburg, Löwen und München wurde
er Dr. juris und rer. pol. 1913 wurde
er in den Staatsrat und 1920 in den
Ständerat gewählt, den er im Jahre
1927/28 präsidierte.

In Genf flüchtete der wegen Butter-
schmuggels seit einigen Monaten im Ge-
fängnis St. Antoine befindliche Henri
Magnin aus dem Kantonsspital, in das
er krankheitshalber überführt worden
war. — Im Laden der Konsumgenossen-
schaft an der Rue Vallin entwendeten
nächtliche Einbrecher Fr. 515 und ließen
auch eine Menge Waren mitlaufen. —
Eine 18jährige Tessinerin, die bei ihren
Eltern in Genf wohnte, wurde angeb-
lich von eineni Mädchenhändler entführt
und kurz vor dem Eintreffen des Zu-
ges in Lyon chloroformiert. Sie konnte
aber doch entweichen und kam nach Genf
zurück. Bei der näheren Untersuchung
des Falles stellte sich aber heraus, daß
das Fräulein freiwillig mit einem übel
beleumdeten Individuum ausgerissen ist,
sich aber die Sache in Lyon doch noch
überlegte und nach Genf zurückkam.

In Niederurnen (Glarus) starb
im Alter von 53 Jahren alt Regierungs-
rat Heinrich Jenny. Er trat 1331 mit
Rücksicht auf seine geschwächte Gesund-
heit nach lljähriger Tätigkeit aus der
kantonalen Oberbeyörde zurück. Seiner
Heimatgemeinde diente er von 1309 bis
1934 als Gemeindepräsident, dem Land-
rat gehörte er von 1311—1923 an.

In St. Moritz erlitt Regierungs-
Präsident und Ständerat Josef Huonder
am 23. Januar einen Schlaganfall, dem
er im Kreisspital erlag. Er war 1878
in Rabius geboren, studierte an der
E. T. H. Forstwirtschaft und erwarb
1902 das Diplom als Forstingenieur.
1304—1910 war er Kantonsoberförster
von Appenzell J.-Rh. und von 1310



DIE BERNER WOCHE

Die Schweiz besitzt ihr erstes Autogiro-Flugzeug.
Auf dem Flugplatz Belpmoos-Bern ist das erste senkrecht aufsteigende und landende Flugzeug eingetroffen, das
von der Berner Luftverkehrsgesellschaft gekauft wurde. Dieser Flugzeugtyp stellt den schweizerischen Luft-
verkehr vor neue Möglichkeiten, speziell im Kleindienst und Zubringerdienst, indem mit diesem Flugzeug über-
all dort gelandet werden kann, wo kein eigentlicher Flugplatz vorhanden ist. Die Versuchsflüge in Bern unter
Leitung von Ingenieur Gsell vom Eidg. Luftamt haben begonnen. Das Berner Autogiroflugzeug wurde in London
gebaut und durch einen englischen Fabrikpiloten, der den Versuchsflügen ebenfalls beiwphnte, nach der Schweiz
gebracht. Unser Bild zeigt das Autogiro-Flugzeug der Alpar auf dem Berner Flugplatz anläßlich des ersten
Probefluges.

bis 1927 Streisförfter in Difentis. 1927
tourbe er in bie Wegierung geroählt unb
übernahm bas Sau» unb jjorftbepar»
tement. 1930 !am er in ben Steinberat.

3n £> o <h b o r f (fiugern) itarb am
26. Sanuar im Hilter non 65 Satiren
Oberft Dr. Satob Sdpuib, SImtsftatt»
batter. (Er mar aud) Sräfibent ber
Soltsbant in ioodjborf unb SJlitgtieb
bes fiuserner ©roßett Wates.

3m Slubget bes Cantons Ob to al»
bett finb 5r. 2,375,950 Ausgaben unb
3fr. 2,071,755 (Einnahmen oorgefetjen,
mas ein X>efi3it non nur <5r. 304,175
ergibt.

îtn ber ftäbtifdjen Soltsabftimmung
in Schaff hau f en rourbc bie Ser»
orbnung über bie teiltucife (Einführung
ber obligatorifchen ftranîenoerfidjerung
mit 3021 gegen 605 Stimmen ange»
nommen. Die Serorbnung bringt eine
Regelung ber ftranïenoerfidjerung ber
atteinftehenben Serfonen uitb ber Dienft»
boten unb ermöglicfjt bie freie Werste»
mahl ber Serficßerten.

Das Slmtsgeridjt oon Solothum»
fiebern oerurteilte eine Sertäuferin 311

fdjtoerer ©elbbuße, bie Watronlauge in
einer ©hiantiftafetje oertaufte. Der (Ehe»

mann ber Käuferin tränt in ber 9Jtci=

uung, es fei Sßeiit in ber ©tjtantiftafdje,
oon ber Watronlauge unb oerfdjieb. —
3n Sßangen bei tOIten roarf fid) ein
21jähriger ältann oor bie fiot'omotioe
ber S. S. S. Der fiopf tourbe bem feit
einiger 3<üt an Schmermut Icibenben
jungen Wtanne biid)ftäblid) 00m Wumpfe
getrennt.

Wut 24. Sanuar ftarb in Wlaitanb
im Sitter oon 88 3ahren ber beternnte

fd;toeiäerifd;e Serleger Ulrich fiiöpli. (Er
tourbe in ber thurgauifchen Ortfdjaft
Dutt toil geboren, lernte in 3ürid) ben
Sudhanbet unb madfie fid) in iDlailanb
fetbfiänbig. Das ©efdjäft entroidclte fid)
großartig, er tourbe Serleger bes 5lö=
nigs 0011 Stalien unb Sap ft Wius XI.
Sluch Wîuffotini oertraute ihm bie foer»
ausgäbe feiner fämtlidjen 2Berîe an.
Droßbem fid) £>öpli feit 1865 in Statten
aufhielt, betoahrte er feiner £>eimat bie
Dreue. ©r hinterlegte bei ber Wationat»
baut in Sern eine Wlitlion granfen für
eine Stiftung 3ugunften bebürftiger
EUinftler. Die Unioerfität 3üridj oer»
lieh ihm ben ©hrenboîtor. Der Sunbes»
rat lieh an feiner Sahre einen ftran?
nieberlegen unb alt Sunbesrat ioäberlin,
ber an ber Seerbigung in SJlailanb per»
fönlich teilnahm, überbrachte ben Sin»
gehörigen bas Seileib bes Sunbesratcs.
— Die Setegfdjaft ber Slbteitung Dre»
herei ber grirma Saurer 51.©. in ütr»
hon ift als Sroteft gegen bie Slnroen»
bung bes Slttorbfpftems „Sebaur" in
Streit getreten. SBegen biefes SHtorb»
fpftetns hatte fid) nämlich Üirgtich ein
junger Dreher erfchoffen. — Slitf ber
fchtcciserifdjen Seite bes Sobenfees
tourbe biefer Dage eine Forelle gefan»
gen, bie einen Umfang oon 66 3enti=
meiern hatte, 120 Zentimeter lang mar
unb 23,3 Kilogramm toog. ©s folt bies
bie größte goreile fein, bie jemals oon
Sd)toei3er Sifdjent gefangen tourbe.

3n 31 p 0 n (Sßaabt) tourbe ber Se»
fdjluß bes ©emeinberates, innert einer
Srrift oott stoei Sahren 15 Seamten»
ftetten hei ben Snbuftrietten Setriehen
abgubauen, gegen ben ein Weferenbum
erhoben toorben toar, mit 476 gegen
432 Stimmen gutgeheißen.

Die fiiilfsaïtion für bie SBaffergeftßä»
bigten im itanton 3 u g ergab 142,003
Sfranfen. Slußerbem fanbte bie fihroeije»
rifeße ©efanbtfcßaft in Saris als ©r=

gebnis einer Sammlung unter ben bor=

tigen Sd)toei3ern 5r. 2764 auf bas ge=

meinfame 3onto 3ug unb Sdjtop3.

Der neu geroählte Stabtrat oon 3ü
rieh, Dr. Wobert 3uu3, übernahm bie

fieitung bes ©efunbheitsamtes unb bie

Steltoertretung bes Sorftanbes bes

2Bof)Ifat)rtsamtes. — 3um Sorfteher
bes ftäbtifeßen SIrbeitsamtes tourbe Dr.
SBitlp Spiihler, Slbjunft bes fiatiftifdjen
Stintes, berufen. — Die ©eneratoeo
fammlung bes tantonaI=3ürd)erifd)en 3ä=

geroerbanbes befdfioß einftimmig, eine

Snitiatioe 3ur SBiebereinfüfjrung ber

Satentjagb im ftanton 3üridj 3U tan»
eieren. — Der frühere Stabt» unb 31a=

tionalrat Saut Sftüger feierte biefer
Dage feinen 70. ©eburtstag. — We»

gierungsrat unb Stänberat Dr. £>star
Sßettftein, tantonater ©rsiehungsbirettor,
hat feinen Wüdtritt als Wegierungsrat
hetanntgegeben. Dr. Sßettftein ift 69

Sahre alt. — Sluäj Wegierungsrat Dr.
Streuti teilte ber freifinnigen Sartei
mit, baß er nad) Slblauf ber SImtsbauet
als Wegierungsrat 3urüdtreten roerbe,
©r gehört bem Wegierungsrat feit 1922
an unb leitet bas $inan3roefen. — 3nt
74. fiebensjahre ftarb Dr. jur. Dsfar
001t 2BaIb!ird). ©r roar feit 1893 SDlit»

gtieb bes Direttoriums ber ©ibgenöf-
fifd)en San! 51.=©. unb oon 1919 bis
1932 Sräfibent bes Serroattungsrates
biefes Snftitutes. — 3n ber Uiadgt 00m
28./29. Sanuar brad) in 3üridj in ben

alten öotähäufern 91r. 6 unb 8 am
9Jcüt)Iefteg ein Sranb aus, ber erft ge=

Iöfdjt toerben tonnte, nad)bem bie

Snnenräume oollftänbig ausgebrannt
toaren. Der Sranb ift auf bas Setbfh
entsünben oon fßußlappen 3urüd3U=
führen. — Sn S ü I a d) ftarb am 27.

Sanuar im Sitter oon 72 Sahren alt
91ationatrat jjriß Sopp. ©r rebigierte
oon 1898—1928 bie ,,SüIath=DieIs=
borfer 2Bod)en3eitung", toar Sahre lang
ftantonsrat unb ©eridjtspräfibent bes

Sesirtsgeridites Sütad). Son 1915 bis
1928 mar er im Slationalrat. ©r roar
aud) als origineller Sournatift unb als

fiprifer betannt.

3m ©roß en Wate mürbe am 3.

Sißungstag, nad) SIbfchluß ber ©im
tretensbebatte, in ©rmangetung eines

Widteintretensantrages mit ber Detail-
beratüng ber ftaatlidjen Sanierung*'
oortage begonnen, fiangfam tarn mar
mit ben ein3etnen Slrtitetn unb Sarp
graphen ber Sorlage oorroärts. Zritif
los paffierten nur gan3 betangtofe îlîexie»

rungen, toährenb überall, too eine Snteu
effenoerbinbung auftaudste, fofort aud)

bie Dppofition bagegen laut mürbe.
Seber Sorfd)Iag 3um Sparen mirb als

gan3 ungeeignet unb als bie Sotîsroirf
Khaft fchäbigenb erttärt. Die erfte tarn

gere Debatte entftanb fd)on bei Sin
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bis 1927 Kreisförster in Disentis. 1927
wurde er in die Regierung gewählt und
übernahm das Bau- und Forstdepar-
tement. 1939 kam er in den Ständerat,

In Hochdorf (Luzern) starb am
26. Januar im Alter von 65 Iahren
Oberst Dr. Jakob Schmid, Amtsstatt-
Halter. Er war auch Präsident der
Volksbank in Hochdorf und Mitglied
des Luzerncr Grasten Rates.

Im Budget des Kantons Obwal-
den sind Fr. 2,375,959 Ausgaben und
Fr. 2,971,755 Einnahmen vorgesehen,
was ein Defizit von nur Fr. 394,175
ergibt.

An der städtischen Volksabstimmung
in S chaff h au sen wurde die Ver-
ordnung üher die teilweise Einführung
der obligatorischen Krankenversicherung
mit 3921 gegen 695 Stimmen ange-
nommen. Die Verordnung bringt eine
Regelung der Krankenversicherung der
alleinstehenden Personen und der Dienst-
boten und ermöglicht die freie Aerzte-
wähl der Versicherten,

Das Amtsgericht von So lothurn-
Lebern verurteilte eine Verkäuferin zu
schwerer Geldbuste, die Natronlauge in
einer Chiantiflasche verkaufte. Der Ehe-
mann der Käuferin trank in der Mei-
nung, es sei Wein in der Thiantiflasche,
von der Natronlauge und verschied. —
In Wangen bei Ölten warf sich ein
21jähriger Mann vor die Lokomotive
der S.B.B. Der Kopf wurde dem seit
einiger Zeit an Schwermut leidenden
jungen Manne buchstäblich vom Rumpfe
getrennt.

An? 24. Januar starb in Mailand
im Alter von 88 Jahren der bekannte

schweizerische Verleger Ulrich Höpli. Er
wurde in der thurgauischen Ortschaft
Tuttwil geboren, lernte in Zürich den
Buchhandel und machte sich in Mailand
selbständig. Das Geschäft entwickelte sich

großartig, er wurde Verleger des Kö-
nigs von Italien und Papst Pius XI.
Auch Mussolini vertraute ihm die Her-
ausgäbe seiner sämtlichen Werke an.
Trotzdem sich Höpli seit 1835 in Italien
aufhielt, bewahrte er seiner Heimat die
Treue. Er hinterlegte bei der National-
bank in Bern eine Million Franken für
eine Stiftung zugunsten bedürftiger
Künstler. Die Universität Zürich ver-
lieh ihm den Ehrendoktor. Der Bundes-
rat liest an seiner Bahre einen Kran?
niederlegen und alt Bundesrat Häberlin,
der an der Beerdigung in Mailand per-
sönlich teilnahm, überbrachte den An-
gehörigen das Beileid des Bundesrates.
- Die Belegschaft der Abteilung Dre-

herei der Firma Saurer A.E. in Ar-
bon ist als Protest gegen die Anwen-
dung des Akkordsystems „Bedaur" in
Streik getreten. Wegen dieses Akkord-
systems hatte sich nämlich kürzlich ein
junger Dreher erschossen. - Auf der
schweizerischen Seite des Vodensees
wurde dieser Tage eine Forelle gefan-
gen, die einen Umfang von 66 Zenti-
Metern hatte, 129 Zentimeter lang war
und 23,3 Kilogramm wog. Es soll dies
die größte Forelle fein, die jemals von
Schweizer Fischern gefangen wurde.

In N y on (Waadt) wurde der Be-
schlust des Gemeinderates, innert einer
Frist von zwei Jahren 15 Beamten-
stellen bei den Industriellen Betrieben
abzubauen, gegen den ein Referendum
erhoben worden war, init 476 gegen
432 Stimmen gutgeheißen.

Die Hilfsaktion für die Wassergeschä-
digten im Kanton Zug ergab 142,99Z
Franken. Außerdem sandte die schweizs-
rische Gesandtschaft in Paris als Er-
gebnis einer Sammlung unter den dor-
tigen Schweizern Fr. 2764 auf das ge-
meinsame Konto Zug und Schwyz.

Der neu gewählte Stadtrat von Zü-
rich, Dr. Robert Kunz, übernahm die

Leitung des Gesundheitsamtes und die

Stellvertretung des Vorstandes des

Wohlfahrtsamtes. — Zum Borsteher
des städtischen Arbeitsamtes wurde Dr
Willy Spühler, Adjunkt des statistischen
Amtes, berufen. — Die Generalver-
sammlung des kantonal-zürcherischen Jä-
gerverbandes beschloß einstimmig, eine

Initiative zur Wiedereinführung der

Patentjagd im Kanton ^Zürich zu lan-
cieren. — Der frühere Stadt- und Na-
tionalrat Paul Pflüger feierte dieser
Tage seinen 79. Geburtstag. - Re-
gierungsrat und Ständerat Dr. Oskar
Wettstein, kantonaler Erziehungsdirektor,
hat seinen Rücktritt als Regierungsrat
bekanntgegeben. Dr. Wettstein ist 63

Jahre alt. — Auch Regierungsrat Dr,
Streuli teilte der freisinnigen Partei
mit, daß er nach Ablauf der Amtsdauer
als Regierungsrat zurücktreten werde,
Er gehört dem Regierungsrat seit 1922
an und leitet das Finanzwesen. — Im
74. Lebensjahre starb Dr. jur. Oskar
von Waldkirch. Er war seit 1393 Mit-
glied des Direktoriums der Eidgenös-
fischen Bank A.-G. und von 1919 bis
1932 Präsident des Verwaltungsrates
dieses Institutes. — In der Nacht vom
28./29. Januar brach in Zürich in den

alten Holzhäusern Nr. 6 und 8 am
Mühlestcg ein Brand aus, der erst ge-
löscht werden konnte, nachdem die

Jnnenräume vollständig ausgebrannt
waren. Der Brand ist auf das Selbst-
entzünden von Putzlappen zurückzu-
führen. — In Bülach starb ain 27,

Januar im Alter von 72 Jahren alt
Nationalrat Fritz Bopp. Er redigierte
von 1898—1928 die „Bülach-Diels-
dorfer Wochenzeitung", war Jahre lam
Kantonsrat und Gerichtspräsident des

Bezirksgerichtes Bülach. Von 1915 bis
1928 war er im Nationalrat. Er war
auch als origineller Journalist und als

Lyriker bekannt.

Im Großen Rate wurde am 3,

Sitzungstag, nach Abschluß der Ein-
tretensdebatte, in Ermangelung eines

Nichteintretensantrages mit der Detail-
derailing der staatlichen Sanierungs-
vorläge begonnen. Langsam kam man
mit den einzelnen Artikeln und Para-
graphen der Vorlage vorwärts. Kritik-
los passierten nur ganz belanglose Neue-

rungen, während überall, wo eine Juter-
essenverbindung auftauchte, sofort auâ
die Opposition dagegen laut wurde,
Jeder Vorschlag zuin Sparen wird als

ganz ungeeignet und als die Volkswirt-
schaft schädigend erklärt. Die erste lau-

gere Debatte entstand schon bei Ar-
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tifcl 3, ber beut 3îegierungsrat bie Shorn«

peten3 gibt, geroiffe SlommiRionen ab«

3ufd)affen unb freiroerbenbe 33eamten=
Stellen nicht met)r 3U befeRen. SdjlteR«
lid) tourben alle Anträge unb Anregun«
gen ber SlommiRion iiberraiefert, bie 3ur
3tiseiten Defung bie $faRung nochmals
überprüfen foil. 3m Saufe ber ®er=
Ranblungen tourben übrigens faft alle
Sparanträge geftrichen ober ber Shorn«

miRion toieber übertoiefen. 33ian ftrich
ben Üoftenanteil ber ©enteinben bei ar=
menred)tlicl}en 3ko3effen, lehnte eine ©in«
iparung oon $r. 200,000 im Armen«
roefen bei ben 3utoenbungen an bebiirf«
tige ©etneinben glatt ab unb oertoarf
and; eine ©rhöhung ber Auiofteuer«
marima. Art. 16, ber ben gefeblidjen
Shrebit für bie ffrbrberung ber 33ferbe=,
3tinboieh= unb Shleintier3udjt oon Sir.
340,000 auf Sr. 200,000 berabfeben
roollte, tourbe geftrichen unb je toeiter
bie fiefung fortfdjritt, befto einbeuiiger
tourbe bie Stellungnahme bes 3îates ge«

gen ben Abbau oon Staatsleiftungen
unb bie Slelaftung oerfcbiebener 2Birt=
fdsaftsgruppen. Sei bent SerRidje ber
Regierung, bie Sejolbung ber £et)rer=
innen ab3ubaueit, tourbe bem Siinan3=
bireïtor fogar oorgetoorfen, SparmaR«
nahmen auf ShoRen politifd) SBehrlofer
ansuftreben. Unb bie Streidjung bes
Artikels tourbe mit 107 gegen 71 Stirn«
men befdjloffen. Audj ber Artifel 20,
ber bas Doppeloerbienertum behanbelt,
tourbe nad) langer DiskuRion an bie
ShommiRion surüdgetoiefen.

Sit S u r g b o r f iR bie Arbeitslofig«
feit in bebenflidjcr Zunahme begriffen.
Ilm 5. Dc3ember 1934 3ählte man 122,
am 19. De3ember 130, am 31. De«
jember 188 unb am 23. Sanuar 1935
ichon 257 Arbeitslose. ©s iR bies ber
hödjRe Stanb an Arbeitslofen, ben
Surgborf bisher 3U oer3eidjnen hatte.

f Ii«"i Staub,
geit). Säget unb SjoRRäntder tu Xaoannes.

^
5tm 3. Dejentber |tarb an ben Solgen eines

Sdjlaganfalles im Alter oon 72 3aljren ^ßaul
Staub, Säget unb SfoRRanbler, eine nament«
litt) itt GcRroinger« unb Xurnerlreifen Rodjge«
fcljätjte tpeifönliäjteit. 43aut Stanb entftammte
einer ©mmentaler gamilie. (£r rourbe 1862 in
Xaoannes geboten, too et fein ganjes £eben
jubracRte. Die Sägerei unb SjjoRRanblung, ber
er oorftanb unb bie unter feiner Rührung eine
groffe Ausbehmmg geroann, baute er unter at--
tioer WtitRilfe feiner beibeit SoRae 3U einer
SperrljoRplattenfatiril aus. £eiber ift bas
tStabliffement oor wenigen 3«houi abgebrannt,
ititb feinen StBieberaufbau füllte 43aul Srattb
»ict)t meljr erleben. Der Serftorbene fpielte in
ber Oeffentlidjieit eine bebeuteitbe Wolle. 17
3af)re lang, non 1893 bis 1910, toar er ©e=
ineiubepräfibent ooit Xaoannes, unb unter fei
«et _£eitung Rat fidj bas Dorf in ungeahnter
$Bet[e entroicfelt. Jjafjretang mar er ^ßräftbent
^er freifinnigen 2ßartei bes Dadjefelbertales,
ferner präfibierte er ben tantonalen SjoRinbu«
ftnellenoerbanb. Sefonbers belannt unb gefcijäiji
mar et in Xurner« unb Sdjroingertreifen. Als
ehemaliger aftioer 51ationaItiirner fjat er an
ntatuRem gefte um bie CEljre bes Xages mitge«
fäntpft.

_
Später mittle er oiele gaRte mit als

nairtpfridjter an eibgenöffifdjen, lantonalen roie
ait ©auoerbanbsfeften. Die Sdjraingerei int
Rata Rat er nad) Straften geförbert, unb ber ju=

rtü'^ fotDoRI roie ber lantouale unb eibgenöf«
HfcRe ffierbanb ehrten feine oielfeitige unb hi"'

DIE BERNER WOCHE

gebenbe Arbeit für bie ScRroingerfadje mit ber
Serleih'ung ber (Sljreniuitgliebfdjaft. Sis in bie
(eijten 3ai)ve feRIte er feiten an einem Sdjroing«
fefte. Auel) bem Xutnen mar Sranb oon ^erjen
jugetan. (£r mar TOitgrünber unb ©tjrenpräfi«
beut, bes Xurnoereins Xanannes unb half aud)

f ifaid Sranb.

bie Stäunemege ins £eben rufen, ©in lieber,
Ireuet greunb, ein oortrefflidjer ©efdjiäftsmanu
h lib r>od)ad)itbarer Sürger, mit einem SBort ein

oortrefflidjer DKenfdj ift mit tpaul Sranb aus
biefem £ebeit gefdjieben. 2Bet ihn gelaunt Rat,
wirb beut Serftorbeucn ein et)tenbes ülnbenten
bewahren. (îflpenh'Orn.)

f Oberft im ffieneralffab Siilhelm Stoli,
3nterlaïen.

Wad) langer, [djroerer ÄranlReit ift am 9ftitt=
mod), ben 19. Xejember in feinem fonnigen
§eim an ber ©arteuftrafje in gnterlalen §err
Oberft i. ffi. SBiltjelm Stoff, gemefener îlrdjitelt,
im Slter oon 60 3aljten geftorben. Xer Sep
ftorbene rourbe geboren am 3. StRai 1875 in
Sdjaffhaufen. Wad) atbfoloierung bes ©pmna«
fiums feiner Saterftabt Sdjaffhaufen befudjie
er bas Xedjnitum äßinterthur unb [djlo'B feine

t Oberft i. ©. SßiIRcIin StoII.

Stubien als XtrcRiteït am 43oIt)te<hnifum in

Stuttgart ao. atls tüchtiger StrcRitcït trat
äUilRelm Stall oorerft in ben Xienft ber ba=

maligen WorbofPSahn, bei roelcher unter fei«

ner £eitung unb rtacR feinen Plänen eine größere
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Wn3aRI oon Stationsgebäuben entftanb. 3«'
3a|re 1900 30g ber Dahingegangene nad)
gnterlafen, roofelbft er fid) ausfcRtieRIicR, feinem
Serufe roibmete unb fid) 3mei 3ahr« fpätev
mit gräulein Sertha Sterdji oon 3'tteriafen
oermählte. Seiner glüdlidjen ffiljs entfproffen
brei XöcRter. SCiihelm StoK roibmete fid)
neben feinem Serufe mit £iebe bem SWilitär.
atus ber ©enie t>eroorgegangen, mar er oor
bem Äriege eine Wcilje 0011 3al)ren gnftrultor
ber ffienietruppen unb faff ausfdjliefrlidj beut

®affenplafi Srugg zugeteilt. Sei Wusbrud)
bes Krieges befehligte er oorerit bas Sdtaff«
Raufer Sataillon 61 unb nur ungern oerlief;
er bie liebgcroonnenen Offijiere, HnteroffRiere
unb Solbaten feines Seimatbatailtons, um als
Stabschef bei ber §auenftein=gortifitation fortan
feine Dienfte bem Saterlanbe 311 roibmen. Seilte
bort bemiefene Xüdjtiglcit als OffRier ootn
gach mürbe feitens feiner Sorge[et)ten ftets
anerlannt unb gelobt. Wach bciit Äriegc roirfte
ber Serftorbene als gnfpeftor ber itriegs«
gefaugenenaustaufd)=Orgnnifation unter anberent
in Deutfdjianb, iReoat, Wiga. Ütn leljterctu
Orte errid)tete unb leitete er bas Durdjgangs«
lager für ©efangenc ber 3entratmäcRte aus
Sibirien. 3«'" gaftruitionsbienfte lehrte Oberft
Stoll nicht mel)t 3urüd, oielmehr betätigte er
ficR auf ber ©eiieralftabsabteilung mit Spesiat«
auftragen. Seit 1926 Oberft im ffieneralftab
ftanb er in ber tperiobe oon 1930—1932 bem
Sernifd)=ÄantouaIcn OffRiersoerein als JRi'äfi«
beut oor. Der UnteroffRiersoerein oon 3nter«
lalen fcRäRte ben Serftorbenen als greuttb unb
ffiönner Rod). Unter einer [djeinbar rauRen
gülle oerbarg 3BilReInt Stoll einen roeichen,

guten Äern, ein $erj oon ©iite unb £iebe.
SWit SBilljelm Stoll Rat ein Reräcnsguter, treu«
befolgter ©alte unb Sater bas 3<dtlidje ge=

fegnet. Ütud) feinen greunben unb SBaffen-
fameraben roirb er unoergef;Iid) bleiben. Wlle,
bie ihn lannten, werben il>m ein gutes, baut
bares ütnbenten bewaRren. Der fdjroer ge

prüften ©attin unb ben brei Xödjtern unfere
inuigfte XeituaRme. Q. L., I.

Der Serrttfdje gfrauettbuttb
gibt Sahresabonnernente 311111 ^Betrage
oon 5r. 15 aus, toeldje ^ausangeftellten
ben îtnfprud) geben, in fällen oon
ftranïheit ober Unfall in ber Räbtifdjen
ftranfenanRait Diefenau otäbrenb 50
Dagen im 3ahr unentgeltlich Pflege
unb chRtlidje 93ehanblung, inbegriffen
bie £ieferung ber erforberlidjen 3Ir3=
neien, 3U erhalten. Diefe Abonnemente
roerben oom Sekretariat bes ®ernifdjen
(grauenbunbes ausgeReltt unb in ben
ÏRonaten 3uni unb De3ember abgegeben
unb haben bann ietocils ©ültigteit auf
bie Dauer eines 3ahres, oom 1. 3uli
refp. 1. De3ember angefangen. Sie lau«
ten auf ben Stamen bes Arbeitgebers
unb ihre ©ültigteit erlifdji mit bem
Austritt aus bem DiettRe berjenigen
^erfon, bie bas Abonnement für ben
DienRpflidRigen abgefchloffen hat. Der
Arbeitgeber lann aber auch bas Abon«
nement für ben 31eR feiner ©ültigteits«
bauer auf bie 3tad)foIgerin übertragen
laffen.

3n 33t ün fin g en tonnte bas ©hc«

paar grit) unb Äofina ©feller am 23.
3anuar in geiftiger unb lörperlidfer
(5rifd)e bas feltene geft ber biamantenen
§od)3Üt feiern.

Die Sektion ber Deiche bes £mm=
roehrführers ©Imer in Dhttn rourbe am
24. 3anuar burd) 3ßrofeffor Dr. Dett«
ling unb Dr. £>. Sran3 in ®ern oor«
genommen. Die Sektion ergab eine
ftarke ©rroeiterung ber linken Serstam«
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tikel 3, der dem Regierungsrat die Kom-
petenz gibt, gewisse Kommissionen ab-
zuschaffen und freiwerdende Beamten-
stellen nicht mehr zu besetzen. Schließ-
lich wurden alle Anträge und Anregun-
gen der Kommission überwiesen, die zur
zweiten Lesung die Fassung nochmals
überprüfen soll. Im Laufe der Ver-
Handlungen wurden übrigens fast alle
Sparanträge gestrichen oder der Kom-
mission wieder überwiesen. Man strich
den Kostenanteil der Gemeinden bei ar-
menrechtlichen Prozessen, lehnte eine Ein-
sparung von Fr. 200,000 im Armen-
wesen bei den Zuwendungen an be'dürf-
tige Gemeinden glatt ab und verwarf
auch eine Erhöhung der Autosteuer-
marima. Art. 16, der den gesetzlichen
Kredit für die Förderung der Pferde-,
Rindvieh- und Kleintierzucht von Fr.
340,000 auf Fr. 200,000 herabsetzen
wollte, wurde gestrichen und je weiter
die Lesung fortschritt, desto eindeutiger
wurde die Stellungnahme des Rates ge-
gen den Abbau von Staatsleistungen
und die Belastung verschiedener Wirt-
schaftsgruppen. Bei dem Versuche der
Regierung, die Besoldung der Lehrer-
innen abzubauen, wurde dem Finanz-
direktor sogar vorgeworfen, Sparmaß-
nahmen auf Kosten politisch Wehrloser
anzustreben. Und die Streichung des
Artikels wurde mit 107 gegen 71 Stim-
men beschlossen. Auch der Artikel 20,
der das Doppelverdienertum behandelt,
wurde nach langer Diskussion an die
Kommission zurückgewiesen.

In Burgdorf ist die Arbeitslosig-
keit in bedenklicher Zunahme begriffen.
Am 5. Dezember 1334 zählte man 122,
am 19. Dezember 130, am 31. De-
zember 138 und am 23. Januar 1935
schon 257 Arbeitslose. Es ist dies der
höchste Stand an Arbeitslosen, den
Burgdorf bisher zu verzeichnen hatte.

1 Paul Brand,
zew. Säger und Holzhändler in Tavannes.

^
Am 3. Dezember starb an den Folgen eines

Schlaganfalles im Mter von 72 Jahren Paul
Brand, Säger und Holzhändler, eine nament-
sich in Schwinger- und Turnerkreisen hochge-
schätzte Persönlichkeit. Paul Brand entstammte
einer Emmentaler Familie. Er wurde 1362 in
ravannes geboren, wo er sein ganzes Leben

zubrachte. Die Sägerei und Holzhandlung, der
er vorstand und die unter seiner Führung eine
große Ausdehnung gewann, baute er unter ak-
liver Mithilfe seiner beiden Söhne zu einer
^perrholzpjattenfabrik aus. Leider ist das
Etablissement vor wenigen Jahren abgebrannt,
und seinen Wiederausbau sollte Paul Brand
nicht mehr erleben. Der Verstorbene spielte in
der Oeffentlichkeit eine bedeutende Rolle. 17
Jahre lang, von 1832 bis 1910, war er Ge-
meindepräsident von Tavannes, und unter sei
uer Leitung hat sich das Dorf in ungeahnter
Weise entwickelt. Jahrelang war er Präsident
der freisinnigen Partei des Dachsfeldertales,
serner präsidierte er den kantonalen Holzindu-
strielleuverband. Besonders bekannt und geschätzt
war er in Turner- und Schwingerkreisen. Als
ehemaliger aktiver Nationalturner hat er an
manchem Feste um die Ehre des Tages mitge-
kämpft. Später wirkte er viele Jahre mit als
Kampfrichter an eidgenössischen, kantonalen wie
au Eauverbandsfesten. Die Schwingerei im
3»ra hat er nach Kräften gefördert, und der ju-
fusstiche sowohl wie der kantonale und eidgenös-
suche Verband ehrten seine vielseitige und hin-

gebende Arbeit für die Schwingersache mit der
Verleihung der Ehrenmitgliedschaft. Bis in die
letzten Jahre fehlte er selten an einein Schwing-
feste. Auch dem Turnen war Brand von Herzen
zugetan. Er war Mitgründer und Ehrenpräsi-
denk des Turnvereins Tavannes und half auch

f Paul Brand.

die Männerriege ins Leben rufen. Ein lieber,
treuer Freund, ein vortrefflicher Geschäftsmann
und hochachtbarer Bürger, mit einem Wort ein

vortrefflicher Mensch ist mit Paul Brand aus
diesem Leben geschieden. Wer ihn gekannt hat,
wird dem Verstorbenen ein ehrendes Andenken
bewahren. sAlpenhorn.)

f Oberst im Gcneralstab Wilhelm Stoll,
Jntcrlalen.

Nach langer, schwerer Krankheit ist am Mitt-
woch, den 19. Dezember in seinein sonnigen
Heim an der Gartenstraße in Jnterlaken Herr
Oberst i. E. Wilhelm Stoll, gewesener Architekt,
im Alter von 60 Jahren gestorben. Der Ver-
storbene wurde geboren am 3. Mai 187S in
Schaffhausen. Nach Absolvierung des Eymna-
siums seiner Vaterstadt Schafshausen besuchte
er das Technikum Winterthur und schloß seine

ch Oberst i. G. Wilhelm Stoll.

Studien als Architekt am Polytechnikum in

Stuttgart av. Als tüchtiger Architekt trat
Wilhelm Stoll vorerst in den Dienst der da-

maligen Nordost-Bahn, bei welcher unter sei-

ner Leitung und nach seinen Plänen eine größere
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Anzahl von Stationsgebäuden entstand. Im
Jahre 1900 zog der Dahingegangene nach
Jnterlaken, woselbst er sich ausschließlich seinein
Berufe widmete und sich zwei Jahre später
mit Fräulein Bertha Sterchi von Jnterlaken
vermählte. Seiner glücklichen Ehe entsprossen
drei Töchter. Wilhelm Stoll widmete sich
neben seinem Berufe mit Liebe dem Militär.
Aus der Genie hervorgegangen, war er vor
dein Kriege eine Reihe von Jahren Jnstruktor
der Genietruppen und fast ausschließlich dem
Waffenplatz Brugg zugeteilt. Bei Ausbruch
des Krieges befehligte er vorerst das Schaff-
hauser Bataillon 61 und nur ungern verließ
er die liebgewonnenen Offiziere, Unteroffiziere
und Soldaten seines Heimatbataillons, um als
Stabschef bei der Hauenstein-Fortisikation fortan
seine Dienste dem Vaterlande zu widmen. Seine
dort, bewiesene Tüchtigkeit als Offizier von,
Fach wurde seitens seiner Vorgesetzten stets
anerkannt und gelobt. Nach dein Kriege wirkte
der Verstorbene als Inspektor der Kriegs-
gefangenenaustausch-Orgnnisation unter andere»,
in Deutschland, Reval, Riga. An letzterein
Orte errichtete und leitete er das Durchgangs-
lager für Gefangene der Zentralmächte aus
Sibirien. Zuin Jnstruktionsdienste kehrte Oberst
Stoll nicht mehr zurück, vielmehr betätigte er
sich auf der Generalstabsabteilung mit Spezial-
auftrügen. Seit 1326 Oberst im Generalstab
stand er in der Periode von 1330—1932 dem
Bernisch-Kantonalen Offiziersverein als Präsi-
dent vor. Der Unteroffiziersoerein von Inter
taken schätzte den Verstorbenen als Freund und
Gönner hoch. Unter einer scheinbar rauhen
Hülle verbarg Wilhelm Stoll einen weichen,
guten Kern, ein Herz von Güte und Liebe.
Mit Wilhelm Stoll hat ein herzensguter, treu-
besorgter Gatte und Vater das Zeitliche ge-
segnet. Auch seinen Freunden und Waffen
kameradeii! wird er unvergeßlich bleiben. Alle,
die ihn kannten, werden ihm ein gutes, dank
bares Andenken bewahren. Der schwer ge
prüften Gattin und den drei Töchtern unsere
innigste Teilnahme. G. l... I.

Der Bernische Frauenbund
gibt Jahresabonnemente zum Betrage
von Fr. 15 aus, welche Hausangestellten
den Anspruch geben, in Fällen von
Krankheit oder Unfall in der städtischen
Krankenanstalt Tiefenau während 50
Tagen im Jahr unentgeltlich Pflege
und ärztliche Behandlung, inbegriffen
die Lieferung der erforderlichen Ärz-
neien, zu erhalten. Diese Abonnemente
werden vom Sekretariat des Bernischen
Frauenbundes ausgestellt und in den
Monaten Juni und Dezember abgegeben
und haben dann jeweils Gültigkeit auf
die Dauer eines Jahres, vom 1. Juli
resp. 1. Dezember angefangen. Sie lau-
ten auf den Namen des Arbeitgebers
und ihre Gültigkeit erlischt mit dem
Austritt aus dem Dienste derjenigen
Person, die das Abonnement für den
Dienstpflichtigen abgeschlossen hat. Der
Arbeitgeber kann aber auch das Abon-
nement für den Rest seiner Eültigkeits-
dauer auf die Nachfolgerin übertragen
lassen.

In Münsingen konnte das Ehe-
paar Fritz und Rosina Gfeller am 23.
Januar in geistiger und körperlicher
Frische das seltene Fest der diamantenen
Hochzeit feiern.

Die Sektion der Leiche des Heim-
wehrführers Eimer in Thun wurde am
24. Januar durch Professor Dr. Dett-
ling und Dr. O. Franz in Bern vor-
genommen. Die Sektion ergab eine
starke Erweiterung der linken Herzkam-
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mer, ftarïen Sdjtounb ber her3musfu=
latur, ftartes |Çett£)er3, Vergrößerung
unb allgemeine Verfettung ber £eber,
große, rote Vieren. Die Xlnterfuchung
ergab ïeine Vnbaltspunfte für friminelle
©ifte, befonbers aud) nidjt für eine aïute
Vergiftung. Droßbent barf, raie es in
bent Sericht toeiter heißt, beute eine Ver»
giftung nicljt als atisgefrfjloffen betrachtet
toerben, ba burd) bie Set'tion allein
lange nid)t iebes ©ift feftgeftellt toer=
ben îann. ©s roirb nun noeb eine d)e»

mifd)=torifoIogifd)ê Hnterfud)ung burd)=
geführt, bie aber eine Dauer oon min»
beftens 6 2Bod)en erforbert.

3n ber ©emfentolonie im Sirtental»
toalb bei Srien3toiIer haben fid)
Ôirfcbe eingefunben unb angefiebelt. X)ie
Diere nähern fid) nun in ber fd)Ied)ien
3at)res3eit, toohl oom hunger getrieben,
ben Scheunen im Dalbobett, um gutter
3U Jüchen. ©s tuurbe ihnen audj bisher
oon mitleibigen hänben jetoeilen abenbs
gutter ausgefeßt, bas bann am Vtorgen
oerfd)tounben roar. Vutt hat bas gorft»
arnt Cberßasli eine regelmäßige güt»
teruttg ber Diere angeorbnet.

Der Verroaltungsrat ber Srien3=Vot=
l)orn=Vaf)n toäßlte 3unt ©eranten bes
hotels auf Vothorntulm herrn V-
Vohr, 3itr3eit hotelbirettor in £uror
(2legt)pten).

Ilm 25. 3anuar tonnte in © ft a a b

Staufmann Vöhlen in oolter ©efunbßeit
feinen 90. ©eburtstag feiern.

3um 3ioiIflanbsbeamten für ben
Kreis VieterIen 9Jtcinisberg
tourbe ber bisherige Stelloertreter, Sur»
gcrfchreibcr harts Schttciber, getnählt.

3n D to a n n tourbe in Vntoefenheit
ber Vegierungsräte Stähli unb Vöfiger
unb ber lot'alen Surger» uttb ©intooßner»
behörben bas neue Vebhaus ber Veb»
gefellfdjaft Dtoann, fiigeq unb Düfd)er3
ciitgeroeiht. Das haus tourbe mit einem
Stoftenauftoanb oon gr. 95,C03 erftellt
unb bieni Vfropf» unb Verfud)S3tocden
int 2Beinbau.

D o b esf äIIe. 3it 2Bid)trad) ftarb
am 25. 3anuar unertoartet an einer
her3lähmuttg Votiert Kraut, Teilhaber
ber girttta Vebi, Kraut & ©ic. V.»©.
int Viter oon 60 3ahrcn. — 3n £oß=
toil oerfchieb ttad) turner Kranfßeit bie
toeitbetannte Särentoirtin, grau 2lnna
©lifabeih VItbaus=DäIIenbad), im Viter
oott 74 Sohren. Das ©afthaus 3um
„Sären" in £oßtoil taufte fie mit ihrem
Viann int 3at)re 1906 unb toährenb
ber 29 3ahre, bie feither oerftridjen finb,
bradjte grau Vithaus bas ©efchäft 3U
ooller Slüte.

Vtn 23. 3anuar Begannen in ber
Stabt bie tantonalen Snftruttionsturfe
für ben paffioen £ u f t f dj u ß ber 3 i
oilbeoölterung. 3n biefett Kurfen
toerben bie £uftfd)uß=3nftruftorcn aus»
gebilbet, bie bann in ben luftfdjußpflid)»
tigett ©emeinben ben £uftfd)uß für bie
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3ioiIbeoöIterung 3u organifieren unb
bas ba3U nötige Verfonal aus3ubilben
haben. Der Vrbeitsplan umfaßt fämi»
Iid)e ©iu3etgebiete bes paffioen £uft»
feßußes, fo bas ©ebiet ber Volhei
(Vlarm» unb Sidjerßeitsbienft, ©oatua»
tion, Verbuntelung), ber geuertoehr
(Sratibbetämpfung, Hebungen mit
Sauerftoffgerät unb ©asmaste), bes
djemifchen Dienftes (Kenntnis ber
Kampfftoffe, ©asbiagnofe, ©asfpür»
unb ©ntgiftungsbienft), bes Sanitäts»
toefens (SBirtung ber Kampfftoffe, Viaß»
nahmen 3ur Unterbringung oon ©as»
tränten unb Verleßten, ©inridjtung fani»
tarifdjer hilfsftellen, £aienhilfe ufto.)
unb bes iedmifeßen Dienftes (tedjnifche
Vothilfe, Sdjaffung oon gas» unb bom»
benfidjeren Sd)ußräumen ufto.). ©nt=
fpredjenb biefen fünf Vufgabengruppen
feßten fid) bie 3U ben Kurfen aufgebe»
tenen Snftruttorengruppen aus je fünf
Vtann 3ufammett, bie je einem ber fünf
Vufgabengebiete angehören. 23 bernifd)e
©emeinben entfenben je eine ©ruppe.
Siel fdjidt 3toei unb bie Stabt Sern
fünf ©ruppen. 3n ben oier Kurfen, oon
benett ber britte für bie Suragemeinbcn
fran3öfifd)fprad)ig ift, toerben insgefamt
150 Snftruttoren ausgeBilbet. — Die
Kursleitung ber brei beutfdjen Kurfe
liegt in ben hänbett oon herrn geuer»
teehrtommanbant Sudjer (Sern); ben
fran3öfifthen Kurs leitet herr Dr. ©erf
(©Berniter, ©ourtemelon).

Vttt 24. Sanuar abettbs ehrten bie
Korporationen ber bernifdjen Stubenten»
fchaft bie im häufe bes oergangenen
3at)res oerftorbenen Vrofefforen unb
Komilitonen burd) einen großartigen
g a d e 13 u g ber fid) langfant unb feier»
lieh bei gebämpftem Drontmelîlang burd)
bie ©äffen ber Stabt nad) ber Schüßen»
matt 3U betoegte, too bantt bie gadeln
unter feierlichem ©efang 3um Scheiter»
häufen 3ufantmengetoorfen tourben. hier»
auf folgte ber Drauer=SaIamanber im
Kornhausteller.

Vn ber juriftifchen gatultät ber Hui»
oerfität tourbe herr SB enter Vött)
lisberger, giirfpredjer unb Volnei»
tommiffär in Sern, 3um Dottor juris
promooiert.

Slttt 28. 3anuar toaren es 30 3ahre,
feit herr VI b e r t £ i e n h a r b K n u »

chel bas Veftaurant „Dufour" an ber
©de SeunbenfeIbftraße»Kafernenftraße
übernommen hat.

Diefer Dage tonnte Vt'ofeffor Sern»
h a r b V i g g I i, früher Vrofeffor für
italienifd)c Spradje unb fiiteratur an ber
llnioerfität Sern unb hehrer ber italie»
nifeßen Sprache am ftäbtifchcn ©pmna»
fium, feinen 90. ©eburtstag feiern. —
Den 70. ©eburtstag feierte am 29. 3a=
nuar Oberft © e o r g h a m b e r g e r,
feit 1897 Vertreter für bie Sd)toei3 ber
Smith Vremicr Dppetoriter ©o. unb feit
1929 heiter ber oon ihm gegrünbeten
Smith Vremier Sd)reibmafd)incn 21.=©.
1892 tant er als Offner 3U ben bamals
neu gegrünbeten Vabfahrern unb fpäter
als SVajor 3um SVotortoagenbienft. 1914
übernahm er beffen heitung unb blieb
bis 1928 ©hef bes Vîotonoagenbienftes.
1924 tourbe er 3um Oberften beförbert.

Nr. 5

3n einer Klinit in Sern, too er fid)
einer Operation unterließen mußte, ftarb
gan3 unertoartet KaoaIIerie=3nftruttor
Oberft hans Soff art. ©r erreichte
ein Viter oon 55 3aßren, toar toieber»
holt im ©eneralftab tätig unb tomman»
bierte bis ©nbe 1934 bie Kaoallerie»
brigabe 3. Seit bem 1. 3anuar toar
er 3ur Dispofition geffellt.

Vergangenen Dienstag ben 29. 3a=

nuar oerftarb nad) tur3er Krantßeit im
Viter oon 71 3aßren herr 3afob
KehrIi=Sd)önauer, geroefener Seamter
bes Dbertriegstommiffariats. hen
Keßrli, Vater bes bernifdfen Ober»
gerid)tsfd)reibers, herr Ô. Keßrli, be=

bleibete im SJtilitär ben Vang eines
Snfanteriemajors unb tommanbierte 3u=

Ießt bas Sataillon 30. 3n jüngern
3aßren toibmete er fid) eifrig bem
Schießtoefen.

3n ©mmet im Staate Sbaßo ftarb
am 9. De3ember ber 100jährige Serner
Settjamin Schluep. 1835 in Sero
geboren, toanberte er als 7jähriger
Knabe mit feinen ©Itern nad) Vmerita
aus. Die gamilie fiebelte fid) in Vtif»
fouri an unb Sdjluep biente 2 Saßre
lang toährenb bes Se3êffionsïrieges in
ber Vrmee ber Vorbftaaten unb nahm
aud) an ber fiegreießen Sd)Iad)t oon
©ettpsburg teil. Vad) bent Kriege 300
er mit einer SBagentoIonne nad) ben

Vrärien oon Oregon. Dort mad)te er

harte Kämpfe mit 3nbianern mit unb
ließ fid), nad) feiner Verheiratung mit
©lifabetl) Vbam, in Dolebo nieber. ©r
unternahm oon bort aus 11 gorfdjungs»
reifen in bie SBilbniffe bes Öftlicheti
.Oregon unb 3baho unb machte fid) enb»

Iid) in ©ottontooob ©reet bei harper
in Oregon feßhaft, too er fid) eine enb»

gültige heimftätte grünbete. Von feinen
9 Kinbern finb 5 oor ihm geftorben.

Der SReßgermeifteroerbanb ber Stabt,
bie Seil 21.=©. unb bas Spnbifat ftabt»
bernifdjer Vteßgermeifter haben ben

Vreis für S d) to e i n e f I e i f d) neuer»
bings ßerabgefeßt. Damit finb nun bie

Vortriegspreife erreicht unb teilroeife fo»

gar unterboten.

_
Vm 27. 3anuar hat fid) bas ©ßepaar

Sitter hänni mit feinen 2 Kin»
bent im Viter oon 11 unb 27 Vtonaten
mittelft ©as in ihrer SBohnung an ber

SVeßgergaffe oergiftet. 2Bie bas ,,Ser»
iter Dagblatt" 3U biefem gall erfährt
hat Sitter fd)on früher 3U brei totalen
Selbftmorboerfudje unternommen. Vta»
terielle Votlage bürfte Jaum bie Hr»

fache getoefen fein, ba bie gamilie fei»

tens ber So3iaIen gürforge ber Stabt
Sern ausreichettb unterftüßt toar unb

Sitter 1931 oon einer girma, bei ber

er entlaffen tourbe, eine Vbfinbung oon

gr. 12,000 erhalten hatte. Sitter war
58, bie grau 41 3af)re alt.

Vm 26. 3anuar entftanb im Dad)»

ftod bes haufes Vtühlemattftraße 33

ein Sranb, ber nod) oor ©intreffen ber

geuertoehr gelöfd)t toerben tonnte, ©ine

Dochter hatte 3um Deil noch glühenbc
Vfche in einer Kartonfd)ad)teI auf bem

©ftrid) oerforgt, tooburd) bann ber

Sranb entftanb.
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mer, starken Schwund der Herzmusku-
latur, starkes Fettherz, Vergrößerung
und allgemeine Verfettung der Leber,
große, rote Nieren. Die Untersuchung
ergab keine Anhaltspunkte für kriminelle
Gifte, besonders auch nicht für eine akute
Vergiftung. Trotzdem darf, wie es in
dem Bericht weiter heißt, heute eine Ver-
giftung nicht als ausgeschlossen betrachtet
werden, da durch die Sektion allein
lange nicht jedes Gift festgestellt wer-
den kann. Es wird nun noch eine che-

misch-torikologische Untersuchung durch-
geführt, die aber eine Dauer von min-
bestens 6 Wochen erfordert.

In der Gemsenkolonie im Birkental-
wald bei Brienzwiler haben sich

Hirsche eingefunden und angesiedelt. Die
Tiere nähern sich nun in der schlechten
Jahreszeit, wohl vom Hunger getrieben,
den Scheunen im Talboden, um Futter
zu suchen. Es wurde ihnen auch bisher
von mitleidigen Händen jeweilen abends
Futter ausgesetzt, das dann am Morgen
verschwunden war. Nun hat das Forst-
amt Oberhasli eine regelmäßige Füt-
terung der Tiere angeordnet.

Der Verwaltungsrat der Brienz-Rot-
Horn-Bahn wählte zum Geranten des
Hotels auf Not Hornkulm Herrn P.
Rohr, zurzeit Hoteldirektor in Luror
(Aegypten).

Am 25. Januar konnte in Gstaad
Kaufmann Bohlen in voller Gesundheit
seinen 90. Geburtstag feiern.

Zum Zivilstandsbeamten für den
Kreis Pieterlen-Meinisberg
wurde der bisherige Stellvertreter, Bur-
gerschreiber Hans Schneider, gewählt.

In Twann wurde in Anwesenheit
der Regierungsräte Stähli und Vösiger
und der lokalen Burger- und Einwohner-
behörden das neue Rebhaus der Neb-
gesellschaft Twann. Ligerz und Tüscherz
eingeweiht. Das Haus wurde mit einem
Kostenaufwand von Fr. 95,000 erstellt
und dient Pfropf- und Versuchszwecken
im Weinbau.

Todesfälle. In Wichtrach starb
am 25. Januar unerwartet an einer
Herzlähmung Robert Kraut, Teilhaber
der Firma Aebi, Kraut Tie. A.-G.
im Alter von 60 Jahren. — In Loh-
wil verschied nach kürzer Krankheit die
weitbekannte Bärenwirtin, Frau Anna
Elisabeth Althaus-Dällenbach, im Alter
von 74 Jahren. Das Gasthaus zum
,,Bären" in Lohmil kaufte sie mit ihrem
Mann im Jahre 1906 und während
der 29 Jahre, die seither verstrichen sind,
brachte Frau Althaus das Geschäft zu
voller Blüte.

Am 23. Januar begannen in der
Stadt die kantonalen Jnstruktionskurse
für den passiven Luftschutz der Zi-
v i l b e v ö l ke r u n g. In diesen Kursen
werden die Luftschutz-Jnstruktorcn aus-
gebildet, die dann in den luftschuhpflich-
tigen Gemeinden den Luftschutz für die

t)Iül öLkdiek

Zivilbevölkerung zu organisieren und
das dazu nötige Personal auszubilden
haben. Der Arbeitsplan umfaßt sämt-
liche Einzelgebiete des passiven Luft-
schutzes, so das Gebiet der Polizei
(Alarm- und Sicherheitsdienst, Evalua-
tion, Verdunkelung), der Feuerwehr
(Brandbekämpfung, Uebungen mit
Sauerstoffgerät und Gasmaske), des
chemischen Dienstes (Kenntnis der
Kampfstoffe, Easdiagnose, Easspür-
und Entgiftungsdienst), des Sanitäts-
wesens (Wirkung der Kampfstoffe, Maß-
nahmen zur Unterbringung von Gas-
kranken und Verletzten, Einrichtung sani-
tarischer Hilfsstellen, Laienhilfe usw.)
und des technischen Dienstes (technische
Nothilfe, Schaffung von gas- und bom-
bensicheren Schutzräumen usw.). Ent-
sprechend diesen fünf Aufgabengruppen
setzten sich die zu den Kursen aufgebo-
tenen Jnstruktorengruppen aus je fünf
Mann zusammen, die je einem der fünf
Aufgabengebiete angehören. 23 bernische
Gemeinden entsenden je eine Gruppe.
Viel schickt zwei und die Stadt Bern
fünf Gruppen. In den vier Kursen, von
denen der dritte für die Juragemeinden
französischsprachig ist, werden insgesamt
150 Jnstruktoren ausgebildet. — Die
Kursleitung der drei deutschen Kurse
liegt in den Händen von Herrn Feuer-
wehrkommandant Bucher (Bern); den
französischen Kurs leitet Herr Dr. Terf
(Chemiker, Courtemelon).

Am 24. Januar abends ehrten die
Korporationen der bernischen Studenten-
schaft die im Laufe des vergangenen
Jahres verstorbenen Professoren und
Komilitonen durch einen großartigen
F ackclz u g, der sich langsam und feier-
lich bei gedämpftem Trommelklang durch
die Gassen der Stadt nach der Schützen-
matt zu bewegte, wo dann die Fackeln
unter feierlichem Gesang zum Scheiter-
Haufen zusammengeworfen wurden. Hier-
auf folgte der Trauer-Salamander im
Kornhauskeller.

An der juristischen Fakultät der Uni-
versität wurde Herr Werner Röth-
lisberger, Fürsprecher und Polizei-
kommissär in Bern, zum Doktor juris
promoviert.

Am 28. Januar waren es 30 Jahre,
seit Herr Albert Lienhard-Knu-
chel das Restaurant „Dufour" an der
Ecke Beundenfeldstraße-Kasernenstraße
übernommen hat.

Dieser Tage konnte Professor Bern-
hard Niggli, früher Professor für
italienische Sprache und Literatur an der
Universität Bern und Lehrer der italie-
nischen Sprache am städtischen Gymna-
sium, seinen 90. Geburtstag feiern. —
Den 70. Geburtstag feierte am 29. Ja-
nuar Oberst Georg Ha m berger,
seit 1397 Vertreter für die Schweiz der
Smith Premier Typewriter Co. und seit
1929 Leiter der von ihm gegründeten
Smith Premier Schreibmaschinen A.-E.
1392 kam er als Offizier zu den damals
neu gegründeten Radfahrern und später
als Major zum Motorwagendienst. 1914
übernahm er dessen Leitung und blieb
bis 1928 Chef des Motorwagendienstcs.
1924 wurde er zum Obersten befördert.

à. 5

In einer Klinik in Bern, wo er sich

einer Operation unterziehen mußte, starb
ganz unerwartet Kavallerie-Jnstruktor
Oberst Hans Bossart. Er erreichte
ein Älter von 55 Jahren, war wieder-
holt im Eeneralstab tätig und komman-
dierte bis Ende 1934 die Kavallerie-
brigade 3. Seit dem 1. Januar war
er zur Disposition gestellt.

Vergangenen Dienstag den 29. Ja-
nuar verstarb nach kurzer Krankheit im
Alter von 71 Jahren Herr Jakob
Kehrli-Schönauer, gewesener Beamter
des Oberkriegskommissariats. Herr
Kehrli, Vater des bernischen Ober-
gerichtsschreibers, Herr O. Kehrli, be-
kleidete im Militär den Rang eines
Jnfanteriemajors und kommandierte zu-
letzt das Bataillon 30. In jüngern
Jahren widmete er sich eifrig dem
Schießwesen.

In Emmet im Staate Idaho starb
am 9. Dezember der 100jährige Berner
Benjamin Schluep. 1335 in Bern
geboren, wanderte er als 7jähriger
Knabe mit seinen Eltern nach Ämerika
aus. Die Familie siedelte sich in Mis-
souri an und Schluep diente 2 Jahre
lang während des Sezessionskrieges in
der Armee der Nordstaaten und nahm
auch an der siegreichen Schlacht von
Gettysburg teil. Nach dem Kriege zog
er mit einer Wagenkolonne nach den

Prärien von Oregon. Dort machte er

harte Kämpfe mit Indianern mit und
ließ sich, nach seiner Verheiratung mit
Elisabeth Adam, in Toledo nieder. Er
unternahm von dort aus 11 Forschungs-
reisen in die Wildnisse des östlichen
Oregon und Idaho und machte sich end-
lich in Cottonwood Creek bei Harper
in Oregon seßhaft, wo er sich eine end-

gültige Heimstätte gründete. Von seinen
9 Kindern sind 5 vor ihm gestorben.

Der Metzgermeisterverband der Stadt,
die Bell A.-G. und das Syndikat stadt-
bernischer Metzgermeister haben den

Preis für Schweinefleisch neuer-
dings herabgesetzt. Damit sind nun die

Vorkriegspreise erreicht und teilweise so-

gar unterboten.

^ Am 27. Januar hat sich das Ehepaar
Sitter-Hänni mit seinen 2 Kin-
dern im Alter von 11 und 27 Monaten
mittelst Gas in ihrer Wohnung an der

Metzgergasse vergiftet. Wie das ,,Ber-
ner Tagblatt" zu diesem Fall erfährt,
hat Sitter schon früher zu drei Malen
Selbstmordversuche unternommen. Ma-
terielle Notlage dürfte kaum die Ur-
sache gewesen sein, da die Familie sei-

tens der Sozialen Fürsorge der Stadt
Bern ausreichend unterstützt war und

Sitter 1931 von einer Firma, bei der

er entlassen wurde, eine Abfindung von
Fr. 12,000 erhalten hatte. Sitter war
58, die Frau 41 Jahre alt.

Am 26. Januar entstand im Dach-
stock des Hauses Mühlemattstraße 33

ein Brand, der noch vor Eintreffen der

Feuerwehr gelöscht werden konnte. Eine

Tochter hatte zum Teil noch glühende
Asche in einer Kartonschachtel auf dein

Estrich versorgt, wodurch dann der

Brand entstand.
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Diamantene Hochzeit!
Htm Donnerstag, ben 31. Januar 1935

tonnte in gfeltrbaïb am 23rien3erf.ee bas Eße=

paar E h r i ft i a n unb 9ït a r i a n n a 3 '
m e r m a n tt S r u n n e r in feiten geistiger unb
törperlidjer 9iüftigteit bas geft ber Marnante*
uen $Jod)3cit begeljen. Der Ehemann jäfjlt
feilte 82, bie Elfefrau 80 gaßre. 21m 31. ga»
nuar 1875 tourbe in Steffisburg bucdf Gerrit
Pfarrer H^Pf fei. bie Dränung oorgeiioinmeu.
Die $od)3eit fanb in aller Einfachheit ftatt.
Die beiben 23raufleute gingen altein 31t guß
itadj gnterlaîen, non ba mit ber jweijtoctigen
23öbelibahn. nad) Därligen, bann per Dampf»
fcßiff und) Dßun unb c.on ba 311 guß nad) cctef»
fisburg, roofelbff bas Mittageffeu im befanit»
ten „fianbßaus" eingenommen uuirbe. Dann
gings 311 bert Eltern bes Ehemannes ins Eris.
grau 3'innterittann ift bie Dodjter ber im
gaßre 1914 in gfeltumlb im hohen Hilter con
101 gaßren oerftorbenert grau ElifabetI) 23nm=
ner. Der Jeltene gufall mill es, baß bie gu=
bilarin gleichseitig mit bem Diamantenen tonet)*
jeitstag aud) bie geier ißres 80. ©eburtstages
begeben tarin. Eßriftian 3inimerntann übt feit
1875 bas Sdjnitjlerl)anbroctt (23ilberial)meit,
Möbeloe^ierungen jc.) aus unb Betreibt banc*
ben mit £ilfe feiner grau, etroas fianbroirt»
fd;aft. Son ißren 15 Kinbetn leben beute nod)
13, con 66 Enfeln nod) 52 unb 16 Xtrenlel tonn» ten con jeljet als arbeitfame, befdjeibene unb
ten ben groben Dag ibrer Urgroßeltern mit» frieblidje Sente. — Hnfere IjeralTcfiften ©Hid»
feiern. Die Eheleute 3in"nermann=23runner gai» ruiiufdje! G. L., I.

Eßtiftia» unb Marinimn 3'""»oinanH=SBruititer.

Kleine Umschau
Die Kätteroelte tjält immer nod) an, trotjbeni

bas Klima fd>Dn einigemale uerfuctfte, milberc
Seiten aufstießen, aber bann fommt immer
gleid) toieber bie böfe 23tfe unb 1 n a djt alle urei»
eiferen Metterregungen 3U rtidjte. Iteßnlicß gebt
es aud) mit ber Saarabftimmung. 3" ber
Saar felbft ift bie 9tuße rooßl fd)on lange
œiéber eingeteilt, aber bafür meßt burd) al=
Ietlet ©egenben Europas ber „Saartoinb", bas
beißt, bie burd) bie griebeusoerträge „Befreiten"
Hölter febuen fid) nun aud) nad) einer HlBftim»
lining, 11m fid) non ibren îBcfreiern toieber Be=

freien ,311 tonnen unb man be3eirb.net biefeit
3iiftanb als „Uladjroirfintg ber Saarabftim»
inuug". gm Sübtirot fdjroimnten 23retter bie
Etfdi hinunter, mit ber 2IitffcI)rift „23is Sa»
lurn", an ben ©ebäuben prangen refp. prangten
fo lange, bis bie 23eßörben fie entfernten,
Hluffdjrifien, bie befagten: „Die Saar ift frei,
ieijt tommen mir an bie 9ieiß'", ober „Heute
bie Saar, Sübtirol i'iber's 3at)r". llnb im
Donaubeden, too es mehrere Millionen 9Jien=
fdjen gibt, bie roebet mit ibren „befreiten"
3uftänben, nodj mit ibrer bermaiigen Staats»
jugeßörigfeit einoerftanben finb, ertönt überall
ber 9luf uarb einer llbftimmung, obrooßl man
110113 gut roeiß, bafj eine frieblidje Sostrennung,
oon ben neuen Herren unb ffiebietern eigentlich
eine Utopie ift. Uber man träumt b.od) ba»
0011 unb fdjöpfte aus ber Saarabftimmung.
neue Hoffnungen. Man fagt fid): Die griebens*
biltate beginnen ab3iibrödeln unb man roeifj,
bag, toenn fid) aus beut g'esetbad) auch nur
«in eingiget 3iegel losgelöft bat, bann bat es
ber Sturm fdjon Ieicßter, bas gaiße Dach, ab»
^tragen. Hnb wenn gwtfdjcnburdji irgeribeiit
polttifcljes Erbbebeu bem 3oßn ber 3®'t 3"
£ufe fämc, banit wüte es eben n.odj fdjbnet.

man
_

rechnet roieber ßoffnungsoolt auf
bie 3eit, bie ben Hcimroeg 30111 lilutterlanbe
brtngt. Die grage ift nur: ©ebulbig abroar»
'et ober bas Ding befcßleurtigen?

Selbft im ruhigen, gelaffenen 23ärn fetjeinf
beute bie „fdjärfere Donart" auftommen 311

iDolIen, roenn aud) nicht gerabc im ©roßrats»
[aale felbfß fo b.od) in ben Kommentaren ber
olattev. Sagt boeß ein fonft „auf beti guten
fr"',' allen Sebeitslagen" einge)cfjro.orener 23e=

neßterftatter in feinem Diefumé über bie erfte
jeifionsroodje im ©roßeu State: „9Jlit b'eiu
«d;Iagroort Deflatfonspolitif uernebelte mau 0.011

tints aus burdjaus beroußt bie Ilare Sid)t. Das
Morl: roirft auf uicle S8ürger!icl)e roic bas rote
Dud) auf ben Stier, — unb Stiere pflegen Be=

fannilid) nidjt mel>r 311 raifonnieren Unb 3U über»
legen, menu fie in ber 2But finb." Dafür
mürbe er and) bann 0011 ber gegnerifclpeit greffe
uerbäcl)tigt, ber eigentliche Sterfaffer eines aus
33urgborf an ben tpräfibenien gerichteten 93rie»
fes 3u [ein, ber ba oerlangt, bas ganse ißarla*
ment eiufad) haimfufchiden. Das ift bod) 311=

minbeft ber Hlnfang eines ,,93ürger»geber»Ärie»
ges", ber unter Umftänben noch fdjarfe gönnen
annehmen tonnte.

9tun, bie meiblidfe gugeub ber Stabt bat
fiel) bafür, fdjeint es, bermalen gaii3 oon ber
tßolilif ab» unb bem Hßinterfport jugetoenbet.
llnb bas ift unbebingt fel)r nett oon it)v, be»

fonbers ba bie tieinen 9JtäbeIs jefjt aud) fchou
braufgetommen finb, bafj ein tleibfames Sfi»
loftüm abfolut {ein Hinbernis bei ber Hlusiibuug
biefes Sportes ift. Die Stitoftüme toerbeit int -

mer netter unb bie Stibaferln immer manner»
ber3enbe3toingenber. Heute 3. 23. fat) id) in
ber 23abuhofbaIIe ein — {ebenfalls aud) ol)ne
Hofen — bilbt)übfd)es Stifräulein in anliegen»
bem, fdjvocu'sem Stitoftiim, unb über ber tnap»
pen 23Ioufe trug fie eine ebenfalls fdjiowrjc
Edjarpe, mit grofjen meißen i)3imïten unb fie
fal) aus, mie etn als Deufeldjen pertleibetes
Eugeld)eii, bent im bidden Scbneegeftöber bie
meißen gloden am Kleibcljen bangen geblie»
ben finb. llnb id) mußte unroilltürlid) ait bas
antite Siebespaar benten, bas man am Dßeiß»
ufer in Ungarn feft iimfdjlungen ausgegraben
hat, nachbem es 1500 gal)re [ich tüffenb im
©rabe gelegen roar. Unb id) träumte fo fori,
mie munberfd)öu es bod) märe, fiel) 0011 bem

tünftlid) fchneebeflodten Stifräulein ein paar
taufertb galjre lang tüffen 311 Iaffen. 2111er»

bings fiel mir bann aucl) ein, baß oor 1500
ga|ren am Dl)eißiifer ftrube, triegerifche 3a»
ftänbe herrfebten unb baß es gar nid).t fo gan.j
geroiß ift, ob bie antite Scböne ihren partner
tii.ffenb umfd)lang, ober ob fie ihm nid)t am
Enbe gerabe im heißen iRingen bie Olafe ab-
beißen roollte, als bie beiben ber Dob ereilte,
llnb fiel) — auch "om fdjönften Slifräulein —
ein paar taufenb gahre lang. bie Olafe ab»

beißen 311 Iaffen, bürfte aud) lein gbealjuftanb
[ein. güv. mid) bleibt bas allerbtngs gaiij
irreoelant, benu bie h«3'Se Stimaib mürbe
fid) tool)! taunt ba3u IjerBeilaffeu, mid) 311 tiif*
feu ober mit bie Slafe ab3ubeißen.

Diefer Dage aber erlebte id) and) nod) bas
Einfdjretten ber 9lemefis, obroohl Befagte Dame
jiüar immer eitt3ufd)reiiett pflegt, aber méifteus
fo fpät, baß man ißr rädjenbes ©erid)t nid)t
mehr, erlebt. 213enn id) uämtiel) auf meiner
„Dbunftraße,n»auf älerlangen » Dcambahnt)alte -
itclle" ber eitrig) gabranroarter bin unb aud)
gerabe liiemanb ausfteigeu mill, bann pflegt
bas Dram ftof3 an mit uorbeiäuflißen, ba es
bem giibtet roegen meiner SBenigteit nidjt bei:

Wil)c roert fclpeint, 311 floppen. Der Direttor
iiuferer inbuftriellcn Schiebe antroortete 3mar
auf bie 23e}d)toerben, baß man beim neuen Drain»
glaspalaft auf bem Subenbergptaß, bei fd)ted)=
1er SBitterung gar nicht auf's Dram marten
1 bunte, ftofj: Das Drain gehöre 311111 gal)ren
unb itidjt 311111 Süarten. Hlber, mie foil man
mit. beut Dram fahren, menu's gar nid)t [te»
I)eu bleibt, too bod) bas Stuf» unb Hlbfpringeu
roäl)renb ber gahrt ftrenge oerboten ift llnb als
mit heute bas Dram uiieber oor ber 9la[e cor»
überfuhr, ba rief mir ber Konbutteur 110ci)

tröftenb 311: „'s d)unnt glij roieber ein's".
9lun, bas meiß id) allerbings aud) fdjort aus
ber Siteratur, ba jd)ou ein fehl berühmter
iHomancier in einem feiner ^Sarifer Olomaue
fagte, es fei gaig überflüffig, einem Dram ober
einet fd)önen grau uaihgulaufen, ba bod) gleid)
uiieber eine anbete lüiue. 9luit ift es aber troß»
bent nidjt gerabe angenehm, im Sdjneefturm
auf bas anbete Dram 10 Minuten 3U roarten,
befoitbers roenn man fdjon oor 30 Minuten
au feinem Seftimmuugsort hätte fein folleit.
9la aber mir Blieb nichts anberes übrig unb
fo tat id) es benn. 911s ich ober mittags mie»
ber im Dram tjciiniuärfcs penbette, roollte uns
beim Eingang 31U' Äird)cnfelbbrüde ein 2Iuto
nod) rafd) oorfahren ünb tlemmte fid) glüdlid)
3toifcI)en beut 9îanbftein ber Stüde unb unfereru
Driebroagen fo griiitblid) ein, baß ber Drieb»
roageu oor lauter Scßred über biefe Unoer»
fd;ämtheit aus ben Schienen fprang. 9lun ftanb
bas ftol3e Dram hilflos ba unb mußte felber
roarten, bis es ber Hüfsmagen enblid) aus ber
Hlffäre 30g. gd), aber mar mit Hüfi meiner
Seine fdjon Iängft heimgelommen unb ^atte
fogav fdjon gegeffen, als cnblich bas Dram,
com Hilfsmagen gc3ogen unb jtentlid) läbiert,
ganj Befd)eiben ait meinen genftern oorüber»
umcfclte. „Sic transit gloria muridi".

E h r i ft i a it fi 11 e g g 11 e t.

Und Snowden'fsprach
Herr ffiiscount Snombeii leerte fid)
Solitifcl) feßr ben Kropf,
9lid)t biplomatifd), bod) er traf
Den Dlagel auf ben Kopf.
„Chiffons de papier" ha^' mir,
— So fpraef) er, — oiel ju oiel,
Unb alle I)aücu nur ben Krieg
911s leßten 3roed 311m 3'ii-
Die regionalen fpaïte finb
Kriegsbünbuispatte nur,
lion grieberisabfid)t ift babei
Olidjt bie geringfte Spur.
Europa ift ein ScI)Iangeitnefl
Soll ©ift rntbb Hoß unb 9leib,
gntrigenfpiel ber Eiferfucßt
llnb ber Segeßrlidjleit.

Man fprtdjt 3roar ntandjes ichbne Mort
Som griebens|iimmelreich,
Dod) ab3uriiften märe heut.'
Der allerbümmfte Streid).
Der Staat, ber nidjt geroappuet ift
Mit Somben, Dants unb ©as,
Der: beißt als 'Staat garti [idjerlid)
grüßseittg in bas ©ras.

So fprad) Jen Snourben unb man ladj.t
Darüber offiziell,
Mart. 3udt bie Schultern unb mau fprießt:
„Der Krieg fommt uießt fo fcßnell."
Dod) insgeßeim, ba rüftet man
gn Eile unb mit Macßt:
Diemetl es bod) meift anbers fournit,
His mie man fid)'s — gebaeßt. H 0 11 a.
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viarasnteiie IZoàeit!
Am Donnerstag, den 31. Januar 1335

konnte in Jseltwald am Brienzersee das Ehe-
paar Christian und Marianna Z i in -
m e r m a n n - B r u n n e r in selten geistiger und
körperlicher Rüstigkeit das Fest der diamante-
nen Hochzeit begehen. Der Ehemann zählt
heute 82, die Ehefrau 80 Jahre. Am 31. Ja-
»uar 1875 wurde in Stefsisburg durch Herrn
Pfarrer Hops sel. die Trauung vorgenommen.
Die Hochzeit fand in aller Einfachheit statt.
Die beiden Brautleute gingen allein zu Fuß
nach Jnterlaken, von da mit der zweistöckigen
Bödelibahn nach Därligen, dann per Dampf-
schiff nach Thun und von da zu Fuß nach Ätef-
fisburg, woselbst das Mittagessen im bekanu-
ten „Landhaus" eingenommen wurde. Dann
gings zu den Eltern des Ehemannes ins Eriz.
Frau Zimmermann ist die Tochter der im
Jahre 1314 in Jseltwald im hohen Alter von
101 Jahren verstorbenen Frau Elisabeth Brun-
ner. Der seltene Zufall will es, daß die Ju-
bilarin gleichzeitig mit dem Diamantenen Hoch-
zeitstag auch die Feier ihres 33. Geburtstages
begehen kann. Christian Zimmermann übt seit
1375 das Schnitzlerhandwerk sBilderrahmen,
Möbelverzierungen rc.) aus und betreibt dane-
den mit Hilfe seiner Frau, etwas Landwirt-
schaft. Von ihren 15 Kindern leben heute noch
13, von 86 Enkeln noch 52 und 16 Urenkel konn- ten von jeher als arbeitsame, bescheidene und
ten den großen Tag ihrer Urgroßeltern mit- friedliche Leute. — Unsere herzlichsten Glück-
feiern. Die Eheleute Zimmermann-Brunner gal- wünsche! O. b., I.

Christian und Marianna Zimmcrmann-Vrunner.

Die Kältewelle hält immer noch an, trotzdem
das Klima schon einigemale versuchte, mildere
Seiten aufzuziehen, aber dann kommt immer
gleich wieder die böse Bise und macht alle wei-
cheren Wetterregungen zu nichte. Aehnlich geht
es auch mit der Saarabstimmung. In der
Saar selbst ist die Ruhe wohl schon lange
wieder eingekehrt, aber dafür weht durch al-
lerlei Gegenden Europas der „Saarwind", das
heißt, die durch die Friedensverträge „befreiten"
Völker sehnen sich nun auch nach einer Abstim-
mung, um sich von ihren Befreiern wieder be-
freien zu können und man bezeichnet diesen
Zustand als „Nachwirkung der Saarabstim-
mung". Im Slldtirol schwimmen Bretter die
Etscb hinunter, mit der Aufschrist „Bis Sa-
lurn", an den Gebäuden prangen resp, prangten
so lange, bis die Behörden sie entfernten,
Aufschriften, die besagten: „Die Saar ist frei,
jetzt kommen wir an die Reih'", oder „Heute
die Saar, Südtirol über's Jahr". Und im
Donaubecken, wo es mehrere Millionen Men-
lchen gibt, die weder mit ihren „befreiten"
Zuständen, noch mit ihrer dermaligen Staats-
Zugehörigkeit einverstanden sind, ertönt überall
der Ruf nach einer Abstimmung, obwohl man
üanz gut weiß, daß eine friedliche Lostrennung
von den neuen Herren und Gebietern eigentlich
eine Utopie ist. Aber man träumt doch da-
von und schöpfte aus der Snarabstimmung
neue Hoffnungen. Man sagt sich: Die Friedens-
diktats beginnen abzubröckeln und man weiß,
daß, wenn sich aus dem Ziegeldach auch nur
ein einziger Ziegel losgelöst hat, dann hat es
der Sturm schon leichter, das ganze Dach ab-
zutragen. Und wenn zwischendurch irgendein
politisches Erdbeben dem Zahn der Zeit zu
dufe käme, dann wäre es eben noch schöner,
/furz, man rechnet wieder hoffnungsvoll auf
die Zeit, die den Heimweg zum Mutterlande
vnngt. Die Frage ist nur: Geduldig abwar-
ten^oder das Ding beschleunigen?

selbst im ruhigen, gelassenen Bärn scheint
heute die „schärfere Tonart" aufkommen zu
wollen, wenn auch nicht gerade im Großrats-

on-n.
!dlbsh so doch in den Kommentaren der

glatter. Sagt doch ein sonst „auf den guten
allen Lebenslagen" eingeschworener Be-

uchckerstatter in seinem Resume über die erste
^essionswoche im Großen Rate: „Mit dein
»chlagwort Deflationspolitik vernebelte man von

links aus durchaus bewußt die klare Sicht. Das
Wort wirkt auf viele Bürgerliche wie das rote
Tuch auf den Stier, — und Stiere pflegen be-
kanntlich nicht mehr zu raisonnieren und zu über-
legen, wenn sie in der Wut sind." Dafür
wurde er auch dann von der gegnerischen Presse
verdächtigt, der eigentliche Verfasser eines ans
Burgdorf an den Präsidenten gerichteten Brie-
fes zu sein, der da verlangt, das ganze Paria-
ment einfach heimzuschicken. Das ist doch zn-
mindest der Anfang eines „Bürger-Feder-Krie-
ges", der unter Umständen noch scharfe Formen
annehmen könnte.

Nun, die weibliche Jugend der Stadt hat
sich dafür, scheint es, dermalen ganz von der
Politik ab- und dem Wintersport zugewendet.
Und das .ist unbedingt sehr nett von ihr, be-
sonders da die kleinen Mädels jetzt auch schon

draufgekommen sind, daß ein kleidsames Ski-
kostüm absolut kein Hindernis bei der Ausübung
dieses Sportes ist. Die Skikostüme werden im-
mer netter und die Skihaserln immer Männer-
herzenbezwingender. Heute z. B. sah ich in
der Bahnhofhalle ein — jedenfalls auch ohne
Hosen — bildhübsches Skifräulein in anliegen-
dem, schwärzern Skikostüm, und über der knap-
pen Blouse trug sie eine ebenfalls schwarze
Echarpe, mit großen weißen Punkten und sie

sah aus, wie ein als Teufelchen verkleidetes
Engelchen, dem im dichten Schneegestöber die
weißen Flocken am Kleidchen hängen geblie-
ben sind. Und ich mußte unwillkürlich an das
antike Liebespaar denken, das man am Theiß-
nfer in Ungarn fest umschlungen ansgegraben
hat, nachdem es 1530 Jahre sich küssend im
Grabe gelegen war. Und ich träumte sofort,
wie wunderschön es doch wäre, sich von dem

künstlich schneebeflockten Skifräulein ein paar
tausend Jahre lang küssen zn lassen. Aller-
dings fiel mir dann auch ein, daß vor 1533
Jahren an, Theißnfer strube, kriegerische Zn-
stände herrschten und daß es gar nicht so ganz
gewiß ist, ob die antike Schöne ihren Partner
küssend umschlang, oder ob sie ihm nicht am
Ende gerade im heißen Ringen die Nase ab-
beißen wollte, als die beiden der Tod ereilte.
Und sich — auch vom schönsten Skisräulein —

ein paar tausend Jahre lang, die Nase ab-
beißen zu lassen, dürfte auch kein Jdealzustand
sei». Für mich bleibt das allerdings ganz
irrevelant, denn die herzige Skimaid würde
sich wohl kaum dazu herbeilassen, mich zu küs-

sen oder mir die Nase abzubeißen.

Dieser Tage aber erlebte ich auch noch das
Einschreiten der Nemesis, obwohl besagte Dame
zwar immer einzuschreiten pflegt, aber meistens
so spät, daß man ihr rächendes Gericht nicht
mehr, erlebt. Wenn ich nämlich auf meiner
„Thnnstraßen-auf Verlangen - Trambahnhalte -
stelle" der einzige Fahranwärter bin und auch
gerade niemand aussteigen will, dann pflegt
das Tram stolz an mir vorbeizuflitzen, da es
dem Führer wegen meiner Wenigkeit nicht der
Mühe wert scheint, z» stoppen. Der Direktor
unserer industriellen Betriebe antwortete zwar
aus die Beschwerden, daß man beim neuen Tram-
glaspalast auf dem Bubenbergplatz, bei schlech-
ter Witterung gar nicht auf's Tram warten
lbunte, stolz: Das Tram gehöre zum Fahre»
und nicht zum Warten. Aber, wie soll man
mit dem Tram fahren, wenn's gar nicht ste-
hen bleibt, wo doch das Auf- und Abspringen
während der Fahrt strenge verboten ist? Und als
mir heute das Tram wieder vor der Nase vor-
überfuhr, da rief mir der Kondukteur noch
tröstend zn: „'s chnnnt gly wieder ein's".
Nun, das weiß ich allerdings auch schon aus
der Literatur, da schon ein sehr berühmter
Nomamier in einem seiner Pariser Romane
sagte, es sei ganz überflüssig, einem Tram oder
einer schönen Fran nachzulaufen, da doch gleich
wieder eine andere käme. Nun ist es aber trotz-
dem nicht gerade angenehm, im Schneesturm
auf das andere Tram 13 Minuten zu warten,
besonders wenn man schon vor 33 Minuten
an seinem Bestimmungsort hätte sein sollen.
Na aber mir blieb nichts anderes übrig und
so tat ich es denn. AIs ich aber mittags wie-
der im Tram heimwärts pendelte, wollte uns
beim Eingang zur Kirchenfeldbrücke ein Auto
noch rasch vorfahren und klemmte sich glücklich
zwischen dem Randstein der Brücke und unserem
Triebwagen so gründlich ein, daß der Trieb-
wagen vor lauter Schreck über diese Unver-
schämtheik aus den Schienen sprang. Nun stand
das stolze Tram hilflos da »nd mußte selber
warten, bis es der Hilfswagen endlich aus der
Affäre zog. Ich aber war mit Hilfe meiner
Beine schon längst heimgekommen und hatte
sogar schon gegessen, als endlich das Tram,
vom Hilfswngen gezogen und ziemlich lädiert,
ganz bescheiden an meinen Fenstern vorüber-
wackelte. ,,?ic transit »loria muneli".

E h r i st i n n L n e g g n el.

Iliià 3iit»v<jerì^8sf)riià.
Herr Viscount Snowden leerte sich

Politisch sehr den Kröpf,
Nicht diplomatisch, doch er traf
Den Nagel auf den Kopf.
„LIriktons cie jmipier" haben wir,
— So sprach er, — viel zu viel,
llnd alle haben nur den Krieg
Als letzten Zweck zum Ziel.
Die regionalen Pakte sind
Uriegsbündnispnkte nnr,
Von Friedensabsicht ist dabei
Nicht, die geringste Spur.
Europa ist ein Schlangennest
Voll Gift undd Haß und Neid,
Intrigenspiel der Eifersucht
Und der Begehrlichkeit.

Man spricht zwar »ranches schöne Wort
Vom Fàdenshimmelreich,
Doch abzurüsten wäre hent'
Der allerdünrmste Streich.
Der Staat, der nicht gewappnet ist

Mit Bomben, Tanks und Gas,
Der beißt als Staat ganz sicherlich
Frühzeitig in das Gras.

So sprach Herr Snowden und man lacht
Darüber offiziell,
Man zuckt die Schultern und man spricht:
„Der Krieg kommt nicht so schnell."
Doch insgeheim, da rüstet man
In Eile und mit Macht:
Dieweil es doch meist anders kommt,
Als wie man sich's — gedacht. H o t t a.
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